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Zur rheiniſchen Jrrenpflege.

Anläßlich des Prozeſſes Mellage veröffentlicht
die „Köln. Ztg.“ einen von ſachverſtändiger Seite
kommenden Beitrag, der den Beweis liefert, wie
ausſichtslos der Verſuch ſein würde, durch eine
Reform der Geſetzgebung allein der Wiederholung
ähnlicher an das Mittelalter erinnernden Erſchei
nüngen vorzubeugen. Es hat vielfach überraſcht,
daß die Alexianer Anſtalt in Mariaberg nicht weniger
als 660 Geiſteskranke u. ſ. w. hatte. Woher
kommen alle dieſe Unglücklichen? Die Frage findet
eine ſonderbare Beantwortung. Die Rheinprovinz
hat zwar fünf Provinzialirrenanſtalten errichtet
Nachdem dieſe aber ſeit 1886 beſetzt waren, hat die
Probingzialverwaltung ihre unheilbaren Kranken den
katholiſchen Orden anvertraut und auch den Alexianer
Brüdern in Mariaberg ohne ſich darum zu
kümmern, ob die Pflege, welche denſelben dort zu
Theil wurde, auch nur den einfachſten Anforderungen
der Humanität entſprach. Demnach gebührt auch
der rheiniſchen Provinzialverwaltung ein Platz auf
der Anklagebank, welche die Mellage und Gen. als
Sieger verlaſſen haben. Die Provinz hat die Ver
pflichtung, für die Kranken ſelbſt zu ſorgen. Die
Gründe, mit denen dieſe Nachläſſigkeit beſchönigt
wird, ſind völlig unhaltbar. Es handelt ſich hier
um einen der Vorgänge, die in vorwiegend katho
liſchen Gegenden nicht ſelten ſind. Seiner Zeit
haben zahlreiche Gemeinden in der Rheinprovinz, Weſt
falen u. ſ. w. ſich ihrer Pflichten gegen die heran
wachſende Jugend, namentlich der ärmeren Klaſſen
entledigt, indem ſte, theils aus Sparſamkeit, zum
Theil dem Klerus zu Gefallen die verwahrloſten
Kinder den Klöſtern überwieſen. Ein ähnliches
Verfahren liegt in dieſem Falle vor, obgleich das
iſt ein erſchwerendes Moment jeder Sachver
ſtändige wiſſen muß, daß dieſe Kloſteranſtalten gar
nicht im Stande ſind, Geiſteskranke den wiſſenſchaft
lichen Anforderungen entſprechend zu behandeln.
„Es ſoll nicht beſtritten werden, ſchreibt der Mit
arbeiter der „Köln. Ztg.“, daß die ſpecifiſch religiöſe
Geſinnung, in der die Mitglieder kirchlicher Genoſſen
ſchaften Kranke meiſt pflegen, häufiger als ſonſt die
exforderliche Hingabe an dieſen Beruf hervorruft;
aber um eine leitende verantwortliche Thätigkeit bei
der Behandlung von Geiſteskranken auszuüben,
dazu fehlt es ihnen an der nöthigen Vorbildung
vollſtändig, und aus der ganzen Geſchichte der Jrren
und aus der Stellung der kirchlichen Lehre
gegenüber den Verirrungen Geiſtes-
kranker erklärt es ſich, daß der kirchliche
Standpunkt die Beurtheilung und daher
auch die Behandlung der Geiſteskranken
in beſonderem Maße erſchwert.“ (Zu der
gleichen Beurtheilung hat ja auch die Thätigkeit
des Paſtors v. Bodelſchwingh Gelegenheit ge
geben.) Es wird Sache der öffentlichen Meinung
namentlich in der Rheinprovinz ſein, der Provinzial
verwaltung die Begünſtigung der religiöſen Genoſſen
ſchaften unmöglich zu machen. Die öffentliche
Jrrenpflege, darin ſtimmen wir der „Köln. Ztg.“
bei, iſt keine Thätigkeit für private Hände, am
allerwenigſten für die Kirche; es war ein Fehler,
ſich mit dem Orden einzulaſſen, verhängnißvoll aber
würde es ſein, jetzt zu glauben, daß man die Ordens
pflege durch irgend welche Contracte oder Vorſchriften
auf einen Standpunkt bringen könnte, auf dem ſie
mit der öffentlichen, von den Prvovinzialorganen
ſelbſt ausgeübten Jrrenpflege ebenbürtig wäre. Für
die Uebergangszeit, welche ja durch die thatſächliche
Lage unvermeidlich geworden iſt, möge man verſuchen,
auf dem Wege der Controle die Dinge ſo gut zu
geſtalten, als es die Verhältniſſe geſtatten Zuſtände,
bei denen man ſich auf die Dauer beruhigen kann,
wird man dagegen nur ſchaffen, wenn man mit dem
Syſtem, welches ſo böſe Früchte gezeitigt hat, voll
ſtändig bricht.

Mittwoch den 12. Juni.

Aus Friedrichsruh.
Fürſt Bismarck hat am Sonntag beim Empfang

des Centralausſchuſſes des Bundes der Land
wirthe eine Anſprache gehalten, welche die Herren
v. Plötz u. Gen. in Entzücken verſetzt hat. Daß
Fürſt Bismarck ein Gegner der Handelsverträge iſt,
verſteht ſich von ſelbſt; neu iſt aber, daß wir die
ſelben dem „unlauteren Wettbewerb“ der Fraktionen
nach ſeiner Entlaſſung verdanken. Nach einem Be
richt der Bismarck'ſchen „Berl. N. Nachr.“ ſagte der
Altreichskanzler: „Sobald die unerwartete Freiheit
der Carrière entſtand, glaubte jeder, daß ihm zu
nächſt der blaue Brief bevorſtände (Heiterkeit) und
dieſer Stimmung verdanken wir die Annahme der
Handelsverträge (Zuſtimmung der Herren v. Plötz
u. Gen.) und die Demüthigung, der die Parlamente
ſich unterzogen haben, daß ſie in wenig Wochen Fragen

von dieſer Tragweite durchpeitſchten, kann ich
wohl ſagen, ohne ſie näher prüfen zu können.“ Jm
weiteren Verlauf dieſer Rede, in der Fürſt VBis
marck aus ſeinem Herzen keine Mördergrube
machte, findet ſich die übliche Anſpielung auf den
Mann ohne Ar und Halm; auf die jungen Land
räthe, die nach Höherem ſtreben und ein bisher
unerhörter Ausfall gegen die Frau Miniſter von
Bötticher. Dieſer intereſſante Paſſus lautet alſo:
(Bei den Wahlen) würde ich mir auch die Frau
anſehen, die mitgeht. Hat die ein Bedürfniß, in
Berlin zu wohnen und dort eine geſellſchaftliche
Rolle zu ſpielen, ſo würde ich den Mann auch
nicht wählen. Heiterkeit. Nachher, wenn er
wirklich Miniſter wird, ſo wächſt er feſt vermöge
der konſervativen Richtung ſeiner Frau in der
Wohnung als Miniſter, die dem Manne immer
wie ein zu weiter, ererbter oder vom älteren Bruder
überkommener Rock ſitzt. (Große Heiterkeit.) Der
Frau fehlt aber immer noch ein Zimmer in dieſer
großen Wohnung, ſie hofft es noch zu erlangen und
ſie kann ſich deshalb nicht trennen. Dann entſtehen
die Kleber als Miniſter, von denen nicht zu er
warten iſt, daß ſte i:gend welche land wirthſchaftliche
Intereſſen mit Energie bei ihren Collegen vertreten
(Bravo!). Und deshalb, wenn wir wieder einmal
wählen, wählen wir vor allen Dingen keine
Streber.“ Schließlich gab Fürſt, Bismarck die
Parole aus „der Geſetzmacherei ohne Halm und Ar
den Kriegsruf: „Für Halm und Ar“ entgegen
zuſetzen ünd brachte ein Hoch aus auf den erſten
Grundbeſttzer, den Kaiſer, „der doch auch nicht blos
als Landesfürſt von Fleiſch und Blut von unſerem
Fleiſch und Blut fühlen muß, wie dieſe große
Menge ſeiner treueſten und vielleicht am meiſten be
laſteten Unterthanen, wie die leiden, ſondern dem ich
auch wünſchte, (daß) die alte, vornehme Art,
nach der ein regierender Herr bei uns wenigſtens
keine Geldabfindung vom Staate empfing, ſondern
ſeine ihm angeſtammten Güter behielt und aus ihnen
heraus wirthſchaftete und auf dieſe Weiſe mit der
Landwirthſchaft und mit dem Lande jede Bewegung
fühlte, an ſeinen eigenen Erlebniſſen, nun, das iſt
ein frommer Wunſch, der ſich nicht verwirklichen
wird. Jch gebe ihm hier nur Ausdruck, um meine
Gedanken zu beleuchten.“ Der Gedanke, den Kaiſer
durch perſönliche Jntereſſen in die Jntereſſenpolitik
nach agrariſchen Rezepten hineinzuziehen, iſt zwar
ungeheuerlich; aber die Verlautbarung deſſelben iſt
ſehr dankenswerth; ein ſolcher Gedanke kann nur in
„einer ſo wunderbaren Mannesſeele“ wie der des
Fürſten Bismarck auftauchen.

Politiſche Ueberſicht.
Geſterxeich- Angaxrn. Zu ernſten Un

ruhen in Wien iſt es am Sonntag gekommen.
Am Vormittag verſammelten ſich gegen 4000 Arbeiter
in verſchiedenen Gaſthäuſern des Praters. Jm
Gaſthauſe zum Tivoli wollte der demokratiſche Ab
geordnete Pernerstorfer eine Rede halten, das Local
wurde jedoch durch die Polizei geräumt. Hierauf

begaben ſich die Arbeiter in ein anderes Wirthshaus,

1895.

wo trotz des Verbots des Polizeicommiſſars die
Anſprachen fortgeſetzt werden ſollten. Ein Agitator,
der in demonſtrative Rufe ausbrach, wurde von der
Sicherheite wache verhaftet und zum Polizeicommiſſa

riat abgeführt. Unterwegs verſuchten die
Arbeiter, den Verhafteten zu befreien,
und bewarfen die berittenen Wachleute
mit Steinen. Die Wachleute zerſtreuten hierauf
die Menge mii flacher Klinge und drängten ſie
ſchrittweiſe aus dem Prater hinaus. Es wurden
mehrere Verhaftungen vorgenommen. Die Arbeiter
gruppen zogen ſodann in der Richtung gegen das
Parlamentsgebäude weiter, um vor demſelben Kund
gebungen zu veranſtalten. Die Polizei hielt jedoch
das Gebäude beſetzt und zerſtreute die Menge. Jm
Ganzen wurden 19 Perſonen verhaftet. Vier Wach
leute ſollen verletzt worden ſein. Es ſteht zu be
fürchten, daß ſich derartige Scenen wiederholen
werden, wenn die kurzſichtige Polizeipolitik weiter
innegehalten wird, die durch Verbot öffentlicher Ver
ſammlungen die Arbeiter mundtodt machen möchte.

Rußland. Eine Kohlenſtation in der
Oſtſee beabſichtigt die ruſſiſche Regierung
anzulegen. Sie will zu dieſem Zweck, wie die
„Frankfurter Ztg.“ meldet, die däniſche Jnſel
Chriſtianſö kaufen. Der ruſſiſche Admiral
Baron Fredericks hat die Jnſel bereits inſpizirt und
unterhandelt jetzt mit der däniſchen Regierung. Mit
dem Namen Chriſtianſö bezeichnet man die drei ſehr
kleinen Feſteilande Eſtholme, Chriſtiansholm und
Fregeriksholm, 19 Kilometer nordöſtlich von Born
holm. Der Hafen zwiſchen den Jnſeln iſt 4 bis
5 Meter tief und daher jetzt für große Schiffe
unbrauchbar, zumal gefährliche Riffe die Jnſeln
umgeben. Früher befand ſich auf Chriſtiansholm
ein Staatsgefängniß, doch wurde es zugleich mit
den als unhaltbar erkannten Feſtungswerken 1855
aufgelaſſen. Die Zahl der Einwohner beträgt 274.

Eine dauernde ruſſiſche Geſandtſchaft
beim päpſtlichen Stuhl iſt durch kaiſerlichen
Ukas eingerichtet worden. Die Geſandtſchaft beſteht
aus einem Miniſterreſidenten und einem Legations
ſecretär. Die jährlichen Koſten ſind auf 16 000
Rubel Gold veranſchlagt.

Jtalien. Die italieniſche Thronrede, mit
der das Parlament am Montag eröffnet wurde, ver
breitet ſich beſonders über die Finanzlage des
Staates und kündigt ſodann eine erweiterte Amneſtie
für politiſche Vergehen an. Die Thronrede hebt die
Herzlichkeit der Beziehungen Jtaliens zu
den guswärtigen Mächten und die fried
liche Lage Europas hervor, und erwähnt in
ſehr warmen Worten den bevorſtehenden Beſuch der
italieniſchen Flotte in Kiel und England, wobei die
enge Freundſchaft mit England beſonders betont
wird. Bezüglich Afrikas wird erklärt, daß Jtalien
keine Abenteurerpolitik verfolge, ſondern lediglich die
Sicherheit der gewonnenen Stellungen und die
finanzielle Unabhängigkeit der dortigen Colonie er
ſtrebe. Der italieniſche Deputirte Ferrari
iſt Montag früh an den bei dem Attentate in der
Nacht zum 4. d. M. erlittenen Verletzungen ge
ſtorben. Die Nachricht von dem Tode machte
einen tiefen Eindruck auf die Bevölkerung von
Rimini. Die Munizipalität, verſchiedene Geſell
ſchaften und ſehr zahlreiche Privatperſonen haben
ihre Flaggen halbmaſt gehißt. Sämmtliche Läden
ſind zum Zeichen der Trauer geſchloſſen.

England. Gladſtone wird auf einem Privat
dampfer der Eröffnungsfeier des Nordoſt
ſeekan als beiwohnen. Man erwartet, daß er
trotz ſeiner Kränklichkeit im Stande ſein wird,
Dienſtag nach Tilbury abzureiſen, wo er ſich an
Bord des Dampfers „Tantallon Caſtle“ begeben
wird, um zunächſt in Geſellſchaft mehrerer engliſcher
Abgeordneter und des bekannten Redners Currie
nach Hamburg zu fahren. Die Hamburger Rheder
veranſtalten den engliſchen Gäſten zu Ehren am
Freitag Abend im Zvologiſchen Garten ein Feſteſſen.



habe
Dpan ten. Die van hen t ſurge
n wieder Zuzug aus den Vereinigten Staaten

erhalten. Einem in Jackſonville erſcheinenden Blatte
zufolge ſoll der britiſche Schooner „Mary Jane“
mit 500 Freibeutern an Bord letzten Mittwoch im
Tau eines Schleppers von Key Weſt nach Kuba
abgegangen ſein. Der in NewYork weilende
Herausgeber einer kubaniſcheu Zeitung theilte mit,
daß die von Key Weſt abgegangenen Freibeuter ein
Expeditionscorps von 280 Mann auf Kuba ge
landet haben.

Türiei. An die bulgariſche Grenze
ſind nicht weniger als zwölf türkiſche
Bataillone abgeſandt worden, denen die beſten
Offiziere der Garniſon von Saloniki beigegeben
wurden. Danach müſſen es die bulgariſchen Auf
wiegler in Macedonien doch recht arg getrieben
haben. Der Sturz des türkiſchen Groß
veziers iſt in Folge der diplomatiſchen Ver
wickelungen der Pforte mit England, Frankreich und
Rußland wegen der armeniſchen Frage und wegen
der Vorkommniſſe in Djeddah am Sonnabend er
folgt. Der Großvezier Djevad Paſcha wurde
durch Said Paſcha erſetzt, welcher bereits vom
Dezember 1882 bis zum Herbſt 1885 Großvezier
geweſen war. Zugleich wurde an Stelle des zum
Großvezier ernannten bisherigen Miniſters des
Auswärtigen, SaidPaſcha, der frühere türkiſche
Botſchafter in Rom und Madrid Turchan Paſcha
zum Miniſter des Auswärtigen ernannt. Djevad
Paſcha war ein farbloſer Politiker, welcher,
lediglich den Weiſungen des Sultans folgend, be
hutſam und vorſichtig zwiſchen den ſich durchkreuzen
den Einflüſſen lavirte. Said Paſcha, der im Herbſt
1885 durch engliſchen Einfluß das Großvezierat
verlor, gilt als ein Mann entſchiedener
Reformen im Jnnern, auf welche er ſein
Hauptaugenmerk gerichtet und die er auch unter den
ſchwierigſten Verhältniſſen durchzuführen verſtanden
hat. Dadurch, daß Said Paſcha die beſondere
Gunſt des Sultans genießt, war es ihm möglich,
im modernen Sinne Verbeſſerungen auf verſchiedenen
Gebieten, beſonders auf dem der Juſtiz, durchzu
fühlten und zum Beiſpiele die Jnſtitution der Staats
An für die Türkei ins Leben zu rufen.
Said. Paſcha ſteht in der Mitte der fünfziger
Jahre. Er hat eine ausgezeichnete Bildung genoſſen.
Wenngkeich er nicht Gelegenheit hatte, ſich im Aus
Lande Erfahrungen und Kenntniſſe in europäiſchem
Style anzkeignen, ſo ſteht er doch mit ſeinem ganzen
Deitken, und Fühlen auf modernem, aufgeklärtem
Standpunkte Zu weiteren inneren Reformen dürfte
Said Paſcha bei den geſpannten Beziehungen zu
den gendutten Mächte vor der Hand nur wenig
Muße übrig haben. Bet der Entſchiedenheit, mit
der beſhuders England ſtch der Armenier annimmt,
iſt mit der bisher beliebten Zauderpolitik der Türkei

nichts W e und es gilt für den neuen
Großveger, kipp und. klar Farbe zu bekennen.
Said. Paſcha Hätte Bereits mehrere Beſprechungen
mit den Botſchaſtertt, welche gemeinſame Unter
Ledungen hatten. Auf Befehl des Sultans werden
Speztalkcommiſſfionen unter Zuziehung von
Armeedſſigteren gebildet werden welche eingehende
Studien über die in den verſchiedenen Theilen des
tſchen Reiches wohnenden Stämtne zu pflegen
haben. Dieſe Studien ſollen die Stämme, ihre
Scheidüng nach Land und Fanilien und die Be
zeichnung der von ihnen bewohnten Landſtrecken
umfaſſen. Dabei wird auch nichts Rechtes
Heraus kommen. Die armeniſche Unter
füchnngsCom miſſion würde nach der Daily
News am 31. Mai geſchloſſen. Die euro
Haiſchen Delegirten waren ſchließlich ge
üvbthigt, den kürkiſchen Commiſſaren zu
erklären, daß ſie nichts mehr mit ihnen
zu thun haben könnten. Der Bericht, welchen die
kürkiſchen Commiſſare vorlegen werden, werde ledig
lich ein Gewebe von Entſtellungen ſein; ſie hätten
ihte Unredlichkeit zur Schau getragen und offen
Beſtechungen und Einſchüchterungen ausgeübt; ihr
Vorgehen ſei durch die höchſte Stelle in Konſtanti
Kopel unterſtützt und gutgeheißen worden. Ganz ſo
axg, wie die tendenziöſe Meldung des engliſchen
Blattes lautet, wird es wohl nicht geweſen ſein.
Der franzeſiſch- türkiſche Zwiſchenfaäll,

Der ſich jüngſt im Hafen von Konſtantinopel er
eignete, iſt heigelegt. Der auf dem fränzöſiſchen
Schiffe „Petrel“ gefangen gehaltene türkiſche Offizier
wurde in das Yildiz Palais eingeliefert der Sultan
degradirte ihn und ließ ihn vor ein Militär
gericht ſtellen. Die Zahlung einer Entſchädigungs
ſumme wurde vom Sultan verſprochen

a Seutſchland.
Berlin unt. Der Kaiſer begab ſich
an Montag Vormittag mit dem Erzherzog
Franz Satvator nach dem Boruſtedter Felde
Zur Beſichtigung des und GardeUlanet
Pegiments Auch die Kaiſerin war dort an

Weſen Später fand ber dem ſſtziercorps des
1. GardeUlanen Regiments ein Frühſtück ſtatt, an
welchem der Kaiſer und der Erzherzog Franz Salvator
theilnahmen. Bei der Fahrt, die der Kaiſer am
Donnerstag mit der Fregatte „Royal Luiſe“ auf
dem Wannſee machte, kenterte in ſeiner Nähe ein
kleines Boot. Auf Anordnung des Kaiſers wurde
der Beſitzer des Bootes, Eichmann, von der den
Kaiſer begleitenden Dampfpinaſſe gerettet.

(Der Kriegsminiſter Bronſart von
Schellendorff) traf am Sonntag in Friedrichs
ruh zum Beſuch des Fürſten Bismarck ein, über
nachtete dort und kehrte Sonntag nach Berlin zurück.

Der Landwirthſchaftsminiſter Freiherr
v. Hammerſtein traf von Köln kommend am
Sonntag Nachmittag in Begleitung mehrer höherer
Beamten in Oberſtein ein. Von hier aus wird die
Bereiſung des Hunsrück und der Eifel unternommen
werden.

(Zum außerordentlichen Geſandten)
und bevollmächtigten Miniſter bei den Republiken
Centralamerikas mit dem Amtsſitz in Guatemala iſt,
wie der „Reichsanz.“ jetzt amtlich bekannt macht,
der frühere Geſandte Kammerherr v. Bergen er
nannt worden.

Von der Schärfe der letzten An
ſprache des Fürſten Bismarckh) an den Bund
der Landwirthe ſoll, nach dem Eindruck von
Ohrenzeugen, der in den agrariſchen Zeitungen ver
öffentlichte „Wortlaut“ nur ein ſtark abgeblaßtes
Bild geben. Anſcheinend hat übrigens ſelbſt die
ſonſt doch gut agrariſch geſinnte „Poſt“ Bedenken
getragen, die Rede zu reproduziren. Selbſtverſtändlich
ſchreibt die „Ditſch. Tgsztg.“. „Der 9. Juni 1895
wird in der Geſchichte des Bundes der Landwirthe
und in den Erinnerungen der einzelnen Theilnehmer
leuchtend und unvergeßlich bleiben“. Auch wir
werden uns dieſes Tages mit Befriedigung erinnern.

(Marinenachrichten.) S. M. S. „Kaiſer“,
Kommandant Kapitän zur See Jäſchke, iſt am 7. d.
in Colombo (Ceylon) angekommen und beabſichtigt,
am 11. d. die Reiſe nach Singapore fortzuſetzen.
S. M. S. „Loreley“, Kommandant Kapitän-
lieutenant Gühler, iſt am 6. d. in Saloniki ange
kommen und beabſichtigt, am 8. d. nach Konſtan
tinopel in See zu gehen.

(Ueber die Einführung des Reichs-
tagsWahlrechts) im Jahre 1866 enthalten die
ſoeben veröffentlichten „Erinnerungen aus dem
Leben Victor v. Unruh“ folgende Bemerkungen
„Wenn es auch auf dem äußerſten linken Flügel
viele Anhänger des ganz unbeſchränkten Wahlrechts
gab, ſo war daſſelbe doch nicht ernſtlich und dringend
für den Reichstag gefordert worden. Es hatte
unter der liberalen Partei ſehr viele Anhänger
verloren, namentlich in der nationalliberalen Partei.
Dazu gehörte auch ich nebſt Tweſten, Hennig und
viele andere, die nicht in der nächſten, aber in der
ferneren Zukunft recht bedenkliche Folgen befürchteten,

wenn die Entſcheidung bei den Wahlen in die
Hände der Maſſe der Beſitzloſen und Ungebildeten
gelegt werde.“ Dieſe Worte des Herrn v. Unruh
beſtätigen, was unlängſt der Reichstagsabgeordnete
Kammergerichtsrath Schröder in einer Wählerver
ſammlung in Berlinchen ausgeſprochen hat, nämlich,
daß es zweifelhaft ſei, ob ohne das Eintreten des
Fürſten Bismarck das allgemeine Wahlrecht bei der
Zuſammenſetzung des Abgeordnetenhauſes im Jahre
1866 die geſetzliche Zuſtimmung gefunden haben
würde und daß er ſelbſt damals ohne das Ein
treten des Fürſten Bismarck vielleicht nicht für die
Einführung geſtimmt haben würde. Herr Schröder
ſtand alſo damals auf demſelben Standpunkte wie
die Tweſten u. ſ. w. Daß er, wie ſeine Partei
genoſſen heute unbedingt an dem Allgemeinen
Wahlrecht. feſthält und daſſelbe gerade unter den
heutigen ſozialen Verhältniſſen für nothwendig hält,
hat er klar und beſtimmt ausgeſprochen.

er Colontalrath) trat am Montag
zuſammen. Director Dr. Kaiſer gab einen Ueberblick
aus die letzten Ereigniſſe auf colonialein Gebiet.
Es wurde dann die Lage in den einzelnen Schutz
gebieten beſprochen, veſonders die Bedeutung einer
Station in Ujijt. Wißmann machte dabei Mit

theilungen über die Schwierigkeit des Baues und
der Erhaltung von Straßen in Oſtafrika. Betreffs

Südweſtafrikg wurden die Vorzüge der ThoakHaub
Mündung betont und ſodann beſſere Verbindungen
mit dem Jnnern verlangt. Jm Betreff der Ver

hältniſſe in Kamerun theilte der Vorſitzende Or
Kahſer mit, daß bei der Nigerſchifffahrt Zwiſchenfälle,
die früher vorgekommen, ausgeſchloſſen, und daß ein

deutſches Unternehmen im Hinterlande von Kamerun
am Benue auf den Schuh der deutſchen Regierung

e e eMajor v. Wißmann), der neue Gouver
neur von DeutſchOſtaftika, hat bei dem Feſtmahl

der deutſchen Colonialgeſellſchäft in Kaſſel ſich über
die ſeiner harrenden Aufgaben geäußert. Er meinte,
ſeine nene Thätigkeit werde ſchwieriger Und ver
wickelter ſein als ſeine frühere Bisher habe er

eine Selbſtändigkeit in Afrika gehabt, wie ſie keinem
Beamten gewährt worden ſei, was er dem Verſtändniß
des Fürſten Bismarck zu danken gehabt habe, und
die Selbſtändigkeit ſei die erſte Bedingung zum Er
folge geweſen. Jetzt laſſe ſich das allerdings nicht
mehr ſo durchführen. Er gehe aber doch mit Ver
trauen und feſten Willen nach Afrika. Er werde
das dort geſchaffene Gute erhalten, die gute Ver
waltung und die gute Schutztruppe, aber vor allem
werde er die intenſtve Jnangriffnahme der wirth
ſchaftlichen Entwickelung bethätigen. Er wolle jedem
wirthſchaftlick en Unternehmen Thür und Thor öffnen.
Er hoffe, daß die Colonialgeſellſchaft ihn auch dann
nicht fallen laſſen werde, wenn es auch einmal heißen
ſollte, der Wißmann iſt auch vom „Tropenkoller“
erfaßt.

(Die deutſchoſtafrikaniſche Plan
tagengeſellſchaft) ſoll nach ihrem Geſchäftsbericht
für 1894 ſchon mehr als die Hälfte des
Grundkapitals verloren haben. Die Geſell
ſchaft hat, ſo ſchreibt man dem „Hannov. Cour.“,
bisher ſowohl unter außerordentlichen Unglücksfällen,
namentlich der Vernichtung ihrer Plantage Lewa
durch Buſchiri, als auch darunter zu leiden gehabt,
daß ſich der Boden der Plantagen für die zuerſt
gewählte Tabakkultur als zu ſchwer erwies Sie
iſt nunmehr ſeit einem Jahre mehr und mehr zur
Kaffeekultur übergegangen und hofft, darin eine
Entſchädigung für frühere Opfer zu erhalten.

(Zum Prozeß des Alexianerkloſters.)
Bis zu dieſem Augenblick, ſchreibt die „Nat.Ztg.“,
liegt noch keine Mittheilung vor, daß die Maria
berger Anſtalt, was doch unerläßlich ſcheint,
proviſoriſch unter Leitung eines är ztlichen Staats
commiſſars geſtellt worden.

Parlamentariſches.
Die Nachricht, daß Abg. v. Kardorff ſein

Mandat zum Reichstage niedergelegt hat, beſtätigt
ſich nicht. Jm Reichstage iſt davon nichts bekannt.

Provinz und Umgegend.
Leißling, 9. Juni. Eine bela denke

Kiesfuhre, welche an einer im ſogenannten
Mordthale belegenen Grube ſtand, ſtürzte infolge
einer Wandrutſchung geſtern in die Grube hinunter.
Der Wagen wurde nach dem W. Krbl. völlig zer
ſchlagen die vorgeſpannten Pferde wurden theilweiſe
mit verſchüttet, konnten aber glücklicherweiſe noch
unverſehrt befreit werden. Die in der Grube be
ſchäftigten Arbeiter konnten auf einen Warnungsruf
noch zeitig dem nahenden Verhängniß entgehen, ſo
daß weiteres Unglück abgewendet wurde.

Zeitz, 8. Juni. Ein unſittliches Attentat
wurde geſtern Vormittag im Zimmer'ſchen Hauſe,
Kalkſtraße 11, an der jährigen Tochter des
Formers R. verübt. Es gelang der Polizei, den
frechen Patron, einen 51 jährigen Tuchmacher
Namens Gerſte aus Krimmitſchau, feſtzunehmen,
welcher ſeine That auch ſofort zugeſtand.

T Nordhauſen, 8. Juni. Am 3. Pfingſtfeier
tage gegen Abend befanden ſich, wie die „Nordh.
Ztg.“ zwei hieſige Jagdberechtige in ihrem
Revier WernaAppenrode auf dem Anſtande, um
einen Rehbock zu ſchießen. Gegen S Uhr trat
nun außer Schußweite des einen Herren ein Stück
Rehwild aus dem Walde, das die Jagdherren längſt
ſchon als Ricke kannten, weshalb ſie ſich auch um
das Stück Wild nicht weiter bekümmerten. Plötzlich
fiel ein Schuß aus dem Walde heraus, der offenbar
dem äſenden Stück Rehwild galt, das eiligſt zu
Holze flüchtete. Kurz darauf trat ein mit einer
Flinte bewaffneter und mit einem Kittel bekleideter
Mann aus dem Walde und unterſuchte die Schuß
ſtelle. Der Mann folgte ſodann der Fährte des
angeſchoſſenen Wildes in den Wald hinein, kam bald
wieder heraus, ergriff aber eiligſt die Flucht, als
jetzt der Jagdberechtigte, der den Wilddieb erkannt
hatte, auf ihn zukam. Der Jagdberechtigte eilte ſo
dann nach Appenrode in die Schenke und ließ ſich
den Verdächtigen dorthin kommen. Hier machte er
ihm den Vorhalt, ſoeben eine Ricke geſchoſſen zu
haben, was natürlich ſeitens des Mannes verneint
wurde und im gewiſſen Sinne auch mit Recht, denn

nachdem das Stück Rehwild vermittelſt eines Hundes
im Walde aufgeſucht und eingebracht war, ſtellte es
ſich heraus, daß es ein Spießbock war. Die Sache
iſt zur Anzeige gebracht.

Meexrane, 8. Juni. Unterhalb des Moſeler
Berges wurde am 3. Juni der Handelsmann

Rohde hier mit einer größeren Kopfwunde
aufgefunden z nicht weit davon lag das von ihm
benußte Fahrrad Wie ſich herausgeſtellt hat, iſt
er den ſteilen Berg hinab gefahren, hat vielleicht

das Rad nicht mehr erhalten können und iſt dadurch
herabgeſchleudert; worden, wodurch er ſich die Kopf
verletzung zuzog, welche etwa eine Stunde ſpäter

den Tod zur Folge hatte. Rohde hinterläßt Frau
und drei Kinder.



J

Walther Bergmann,
J. J. Weerholdt's Nachf.,

Gotthardtsſtraße Nr. S,
empfiehlt

ya. Jsländer Natfes Heringe
à Stück 10 Pf.,

Pa. gutgepflegte Sardellen à Pfd. 80 Pf.,
Pa. Limburger Käſe à Pfd. 50 Pf.,
reife thür. Staugen-Käſe 2 Stück 15 Pf.,
Pa. türkiſche und Catharinen- Pflaumen

à Pfd. 25 und 40 Pf.,
Pa. Aprikoſen u. Prünellen 80 u. 60 Pf.,
Pa. amerik. Apfelſchnitte à Pfd. 60 Pf.

Preißelbeeren,
garantirt mit 50 Raffinade eingekocht,

à Pf. 50
pa. harant rein Shweineſchnal
bei Entnahme n 10 Pfd. à Pfd. 48 Pf.,

pa. gem. Zucker
z Pfd. 25 Pf.,

bei Entnahme von 10 Pfd. à Pfd. 24 Pf.
Walther Bergmann,
J. J. Feerholdt's Nachf.

Für Gaſtwirthe
empfehle mich zur Anfertigung von frau
sö ſiſchen amerikaniſchen und ruſſiſchen

Er.
g. Umarbeiten, Ueberziehen und ſonſtigen
atte an Billards und Quenes

illigſt.Shrcialtät: ruſſiſche Lochbilinds.

Dieſe Billards erfreuen ſich allgemeiner
Beliebtheit und haben ſich in kurzer Zeit gut
eingeführt. Sie erfordern wenig Raum und
ſind überall angebracht, da ſie in einer Ecke
des Zimmers ſtehen können.

BillardTiſchlerei

G t eAnnenſtraße 4.
Pa. Magdeburger

Homig-Sgruup
et eWalther Bergmann,

J. Beexholdt Wachf.
Sohmidt, Seitenbeutel 2,

Männer Halbftiefeln v. Mk. 6, an,
5 Stiefeletten eDamen Promeunsdenſchnhe 3,50

Kinderſchnhe e 69ſowie alle andern Sorten Schuh u Stiefel
wagren in größter Auswahl. Beſtellungen
nach Maaß und Reparaturen gut und ſchnell.

Senssen,
beſte Qualitäten, von 2,50
bis 6 Mk., unter Garantie
für größteSchnittfähigkeit,

Wetzeſteine,
Wetzefäſſer,
Dengelſtöckchen,
Dengelhämmer,
Graſebäume,
Sicheln er.

in großer Auswahl billigſt bei

Hmnk er ekee,
Eiſenwagrenbaudlung,

Neumearkt M I.
fy 7Für die Sommerfriſche

Zeignet ſich wegen ihrer überſichtlichen,
kungen Darſtellungsweiſe und ihrer
ſchnellen Berichterſtattung ganz be
ſonders als Lectüre die

teſte Zeitung
begründet von Engen Richter

Man abonnirt bei allen Poſtanſtalten
J auf die „Freiſinnige Zeitung pro I. Quar

tal für

3 Mark 60 f.
Neue Abonnenten erhalten gegen Ein
endung der Poſtquittung an die Expedition e
I Berlin S. Zimmerſtraſte 8, die

noch im Juni erſcheinenden Ausgaben und e
den Anfang des laufenden Romans gratis.

haupenfackeln,
zu Vertilgen der Raupen auf
Obſtvänmen, einpſtehlt
J. G. Mppe, Klempnermſtr
vae

in Transport

en

Von Mittwoch den 12. d. M.
ab ſteht ein Transport hoch-
tragende und neumilchende

Kühe mit Kälbern, ſowie
Färſen bei mir zum Verkauf.
r

von jeht a
jeden Montag

von Nachm. 5 Uhr ab

riüsenes

in derStactbrauereſ.
Das Beste

zur Erzlelung eines reinen, sympatisoh
weissen Teints. Wirkung frappant und

un übertroffen

Einkadung zum Kbonnement auf

Große Ausgabe z Kleine Ausgabe:vierteljährlich K 1 ſt vierteljährlicha Die Arbeitsſtube
Zeitſchrift ſür leichte und geſchmackvolle Handarbeiten mit farbigen Otſginal

muſtern für Canevasſtickerei, Application, Plattſtich, FiletGaipüre und
Hakelarbeiten, ſowie zahlreichen ſchwarzen Vorlagen ſür Häkel, Filet, Flli

„Es gereicht mir zum größten Vergnügen,

öffentlich mitzutheilen, daß ich Die
Arbeitsſtube“ als eine der beſten Zeit
ſchriften anſehe, die weder auf dem Tiſche
einer Lehrerin, noch einer Familienmutter
fehlen ſollte. Jch halte dieſelbe ſeit dem
Jahre 1879 und fand darin ſtets ſchöne,
praktiſche Arbeiten dargeſtellt und immer
ſo viele, daß die Kleinſten wie die Er
wachſenen nur zu wählen brauchen, um
zu jeder Gelegenheit paſſende Geſchenke zu
finden. Daher trachte ich ſtets die
„Arbeitsſtube“ meinen Bekannten aufs
Wärmſte anzuempfehlen.“

Jenny Richter.
Bojauczuk (Bukowina), d. 9. Sept. 1893.
„Mit Freuden ſpreche ich Jhnen die

gebührende Anerkennung aus. So ge
viegene, geſchmackvolle, dabei leicht
anszuführende Arbeiten bringt keine
audere Zeliſchrift. Möge unſer Liebling

gran, Klöppel, Strick und Stickarbeiten 2c. c.
Monatlich ein Heft mit reich illuſtrirtem Text, einer farbigen Tafel mit fein colorirten,

ſtilgerechten Originalmuſtern und einer Unterhaltungsbeilage.
Die Arbeiksſtuhe bietet auch Nütkern und Lehrerinnen reiches Aakerial, in ihren Döchtern

und Schülerinnen den Hinn und die Neigung zur Handarbeik zu erwecken und zu fördern.

Einige Urtheile aus dem Abontnzentenkreiſe.
immer weitere Verbreitung finden

Marie Schubert.
Oberfrohna, 11. September 1893.
„Die Arbeitsſtube iſt mir die liebſte

von allen anderen derartigen Blättern,
weil ſie ſchöne, gediegene Sachen mit
guter, leichtfaßlicher Anleitung zum
Nacharbeiten enthält. Jch möchte die
Arbeitsſtube nie mehr miſſen.“

Frau A. von der Wenſe.
Löwenberg, 30. September 1893.

„Die Arbeitsſtabe bietet bei billigſten
Preiſe eine ſolche Menge von praktiſchen
d. h. wirklich leicht anzufertigenden,
geſchmackvollen Muſtern, die beſonders
gut ſich für den Arbeitsunterricht ver
wenden laſſen, daß ich nicht anſtehe, die
ſelbe allen Arbeitslehrerinnen beſtens zu
empfehlen.“

Karoline Briegleb, Arbeitslehrerin.
Nürnberg, den 30. September 1893.

De Beſtellungen auf die „Arbeitsſtube“ nehmen alle Buchhandlungen und Poſt
ämter, ſowie der Verlag der Arbeitsſtube (Eugen Twietmeyer) in Leipzig entgegen.

Gegen Einſendung von 20 Pf. in Briefmarken 2 Probehefte franco.

Mösbeltransport

von re eMerſeburg, Neum. 67

Möbeltransport.

Das Möbeltransport
geſchäft von

A. Duysing
hält ſich bei vorkommenden
itmzügen beſtens empfohlen
nud ftellt die billigen
Preiſe.

Pa. Tangermünder

Honig Syrup
a Pfd. 30 Pfgarantirt reine Zuckerlöſung, dem engliſchen

Syrup an Süßkraft weit überlegen, aus der
Zuckerraffinerie von Fritz Meher's Soht,
Tangermünde, empfiehlt

Helm elGotthardtsſtraße 39.
Hürkopp's weli berühmte

Da neJ ſowie AnkerFahrräder, feinſte 95 er Modelle,
halte großes Lager unter reeller Garantie
Billige Fabrilate führe nicht.

ſich meine Räder ebenſo ſchnell hier einführen,
wie meine Nähmaſchinen.

Für billige Reparotur wird beſtens geſorgt.

O. Brämans, Stufenſtr. 4.

Große und kleine Särge ſind zu billigen
Preiſen ſtets vorräthig

M SinnTiſchlermeiſter.

S
S S.
S

S

S 32S SS Z.e
Seee SS Sa

Jch ſtelle billigſte Preiſe und hoffe, daß
Ahden des duhn

leicht und ſchmerzlos zu befördern, Un
ruhe und Zahnkrämpfe fern zu halten,
ſind laut Tauſenden von Atteſten nur
allein im Stande, die eleckromotori
ſchen Zahnhalsbäunder I Mark)
von Goabeikdlenr Gelsweg, Hof
lieferenten und Apstheker, Berlin

Königgrätzerſte, 18.
Jn Merſeburg unr ächt zuhaben in der on r

und in der Sack Apotae e.

Sommerprosven
Hitzblättorchen, Hautbräunung, Mitesser,
Pustein eto. eto. werden rasoh und sicher

beseitigt.

die zu ihrer Bautgflege Cremme Il S
benutzen sind entzückt von deren vor-

troff Wirkung.

Lieblings-
Toilette-Creème

der feinen Damenwelt.

Zum Preiso von Mk. ſ. 50 pro Dose oder pro
Reisetube in Apotheken, Drogerien u. besseren
Parfümerien, oder direkt von Apotheken

Weiss Co. in Güessen erhältlich.
e

und Donnerstag

Lijohtebier

Alle Sortess
Schuh und Stiefelwagren

empfiehlt zu billigſten Preiſen
W. Grosse, Schuhmachermſtr.,

Brettestrasse S.
Nepargiuren ſchuelltens und ſauber.

Aufertigung nach Magkz ſowie

Zililär
Reclamations Jormulgre

ſind zu haben in der Buchdruckerei von

Th. Rössmer-
Nerſehurger Landwehrverein.

Das Sommerfeſt
beſtehend in Concert, Geſangsvorträgen,

Verlooſungen, ſowie anderen zur Unter
haltung dienenden Veranſtaltungen, nebſt ab

S ſchließendem Ball findet Sonntag den
46. Jrnmiü, von maernaetags C

S Uhr ahb, im Garten der Vankens
Huwsg ſtatt.

Einladungskarten, ſowie ſolche für Ange
hörige der Mitglieder können beim Kamerad
Karins Brühl 17 in Empfang ge
nommen werden. Das Direetorinm.

Hubold's Reſtauration
S Morgen Donnerstag Schlachtefeſt.



Modtem,
Fr.

des Heberschen W anarentagers
Baumwoll-, Modewaaren, Wäsche, Bamen-Confecetlon,

zu festgesetz ten Waxprefsen
ist werktäglich geöffnet von 8--12 und 2--6 Uhr.

deren Brut, Holzwürmer, Maden 2e., welche in Möbeln, Gardinen und Pelzſachen eingeniſtet ſind, s werden durch EinwirkGafen in einem hermetiſch verſchloſſenen Apparat unter Garantie getödtet, ohne daß Politur, Stoffe und Farben dadegch leiden be v

Otto

Firma Zentgraf,

Nächsten Sonnabencl lte 7
der RV. Weimar LotterieI Mk.

und 10 Pf. Relchsstempel
Kostet das Loos

S gäültig für 2 Ziehungen.

Auf25 3 Preiloose.

6700 Gewinnen im Gesammtwerth von 200,000 Mk.
Hauptgewinne Werth: 60,000 II. 20,000 II. 40,000 I.

n S Stelmer, Hamburg L.00se, m Tbeide diesjährige
Auf 10 Loose I Freiloos, Ziehungen gültig,

sind allerorts zu haben in den durch Plakate Kenntlichen Verkaufsstellen und durch den

wit

tär 1 Mk wort 11 Loose 10 Mk. u. 1 M. 10 Pf. Reichsstempel,
e re 28 25 Mk. 2 M 50

Vorstand der Stämdigen Ausstellumg in Weinasw,

Kaiser Vilholns- Halle.
Freitag den 14. Juni

I. Abonnements Concert,

ausgeführt vom Muſikcorps der
Königl. Unteroffizierſchnle Weißen
fels, unter perſönlicher Leitung ſeines

Dirigenten Herrn Mertens.
Entrée im Vorverkauf 30 Pf., au

der Coſſe 40 Pf.
Auf dem Kinderplatze,

Merſeburg.
Zum 1. Male hier!

Seht srühmlichſt bekannntes

Affen und
Hunde Theater.

Heute Mittwoch den 12. Juni
unwiderruflich

2 große Abſchieds Vorſtellungen

Anfang nachm. 5 Uhr und abends S Uhr.
In jeder Vorſtellung Vorführung von O

vorzüglich dreſſirten Thieren, als: Affen,
Hunde, Ziegen und Ponies. Größte
Specrialität auf dem Gebiete der Dreſſur.

Alles Nähere beſagen Zettel und Plakate.
Zur gefl. Nachricht! Da ich ander

weitige Verpflichtungen habe, ſo können un
widerruflich nur noch dieſe zwei Vor
ſtellungen ſtattfinden.

Reichskrone,
FZonnerstag den 13. Junt 1395,

abends 8 Ahr,
IV. Abonnements- Concert

vom Trompeter; Corps.
Billets im Vorverkauf s 30 Pf. bei der

Herren E. Meyer, Cigarrenhandlung, Bahn
hofſtraße, Heinr. Schultze jwurmn. Cigarren
handlung, kleine Ritterſtr, G. Hener vormals
A. Wieſe), Cigarrenhandlung, Burgſtraße und
E. Wolff, Kaufmann, Roßmarkt.

Eutrée an ver Kaſſe 40 Pf.

Stutzer WaltherAn die Herrenwelt Merſeburgs.

Venus Komm
Einen gewandten, jungen, kräftigen Mann

als F. Bfſerfahrer, desgl.einen Mann, welcher mit ſämmtlichen
Kellereiarbeiten vertraut iſt, ſucht

Albert Kerft, Gotthardtsſir. 27.

7 Verrr Fin kräftiger junger Menſch
15 bis 17 Jahre alt, wird geſucht

Gotthardtsestrasse 15.
Mehrere Mädchen mit guten Zeugniſſen

für Stadt und Land, ſowie 6 Kuechte werden
für ſofort geſucht durch

Wittwe PſeiſCer, Hüterſtraße 2
(dicht am Roßmarkt).

V l wurde am Sonnabend von derer ren Halleſchen Straße 21b bis zur
Poſt von einem Dienſtmädchen ein Porte
moungie mit 23 Mk. Jnhalt. Der ehrliche
Finder wird gebeten, daſſelbe frdl. gegen an

Entenplan. Wilh. Kieslich Roßmarkt 3.
empfiehlt

O. Fritze'sZernſtein-Fußbodenlackfarbe
in 6—8 Stunden hart trocknend, große Deckkraft und hohen Glanz erzeugend, in
jeder gewünſchten Farbe,

I Kilobüchse K. 2,20.v o o eLeinölfirniß, garantirt rein, nicht klebend und raſch trocknend.

Oelfarben zum Streichen von Fußböden, Fenſtern, Thüren, Wagen,
Zäunen 2e., ſchnell trocknend und von vorzüglicher Haltbarkeit.

Waſſerfarb M in allen Nuaneen.
Lacke ar rin Copal, Damar, Spirituslacke, weiß, braun

y un arzLederlack, tiefſchwarz, elaſtiſch und hochglänzend.

Bronoen, Sicoativ, Maserpapier, Beizen, Leime,
Stuhblfechtrohr, Pinsel, ſowie ſämmtliche in dies

Fach ſchlagende Artikel zu billigſten Preiſen.

Unſer Geſchäſtsloegl an der
Weißenfelſer Straße iſt von jetztab bis zum 1. Septbr. d. J.

a hur noch Montag, Mittwoch
unch Sonnabend geöffnet.

Landwirthſchaftlicher Conſum Verein

W. C. u. b. 6. Merſchurg

S 60 O 4e e V

General- Verſammlung
der HOrtskrankenlaſſe der Varbiere, Vöttcher, Vuchbinder

und vereinigter Gewerke zu Merſeburg

Montag den 17. Juni er., abends S Uhr,
im Reſtaurant Zur guten OQuelle“ hier.

TagesOrdnung 9 n en
Anträge zur TagesOrdnung ſind bis Sonnabend dem

I. Juni cr. abends 6 Uhx, bei unſerem Kaſſenführer
einzureichen.

S

Umgebung werden
Personen gesucht zur Uebernahme
einer leichten lohnenden Nebenbeschäf-
M tigung. Hohe BProvistom, event.

BKernhardt, Markt 26.
e SonmerThegter in, Tivoli

(Direction: Oscar Dregeher.)
Mittwoch den 12. Juni 13895.

7. Vorſtellung im Abonnement.
Neu einſtudirt.

Anter Rilwirkung d. Stadtkapelle.
Gaſtſpiel des Hofſchanſpielers

Herrn Hans Sehreimner
vom Hoftheater in Wiesbaden

Wie Anna es.Luſtſpiel in 5 Akten von Herm. Herſch.
e Chaliſae Hr. Haus Schreiner a. G.
S Kaſſenöffnung 7 ühr. Anfang 8 Uhr.

Guten Verdienſt
finden intelligente Herren durch den Verkauf

S eines vornehmen Artikels an Private. Auch als
S Nebenbeſchäftigung geeignet. Off. unter M.

450 an Rudolf Moſſe, Magdeburg.

Vür Merseburg w. die
tie lage

festes Gehale! Off. sub nene
e an die Annonc. Exped. v. Adolf

Junges Madchenzum Erlernen der z Zuit Whecht.

Eine Aufwartung
geſucht Lindenſtraßze 11.
Eine Aufwartung

wird ſofort geſucht Gotthardtsſtr. 29.

Ein Laufburſche
ſofort geſucht im Feldſchlößzchen.
Kinder zum Rübenverziehen
werden noch angenommen.

O. Milduer, gr. Ritterſtraße 22.
Ein junges Mädchen wird als

Auf wartung
geſucht. Marie Chwatal, Poſtſtraße 8.

Emma goldene Kimg
von der Altenburg über den Damm vor
Iorem, Bitte gegen Belohnung abzugeben

TWeiehstragse G a.
Alte ſilberne Luthermünze verloren.
Finder wird gebeten, dieſelbe gegen Belohnung
abzugeben Lennagaer Straße 4.
Fluß-Badeanſtalt

im hieſigen Königl. Schloßgarten.
Temperatur des Waſſers am 11. d. M. 160 R.
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Das beste, schnellste und sicherste aller äusger-
lichen Mittel gegen

Bhoumatisnus, (Geht,

Rüokensohmerzen,
Seitonsteohen, Küſftenweh,

Brustsohmerzen,
Husten, Bexenschuss,

Stauohangen,
Werrenkungen, Gelenk-

und Muskel-Bntzündung,
im allgemeinen als

Vnübertreftlicher Sohmerzgtiller,
ANWENDUNG sehr reinlich und bequem und
nicht wie lästige Einreibungen, Oele, Salben ete,

Prels: Mark I.
Zu haben: Boom Apotheke Mersea
HWurg und den meisten andern Apotheken,

R BEACHTUNG. Oft wird vVersgeht,
beim Einkauf von Williams' porösem Pflaster
andere Pflaster, die gänzlich werthlos sind,
dem Publikum aufzudrängen, mit der Vor-
spiegelung, dass dieselben ebenso gut seien,
Man sei deshalb auf der Hut und weise alle
Pflaster zurück, welche nicht, wie die Kehten
W iliemne' poröse PHaster, obige
Schutzmarke (3 Viguren) tragen.

gemeſſene Belohnung abzugeben
Mallegehze Str. 28B- part. Um zahlreichen Beſuch wird gebeten. Der Vorstand Hierzu eine Beilage.



Beilage zu Nr. 119 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 12. Juni 1895.

Volkswirthſchaftliches.
Ungariſcher Saatenſtand. Der einge

kretene Regen übt eine gute Wirkung auf die zurück
gebliebene Saat aus. Es iſt zu erwarten, daß der
Weizenertrag etwas geringer iſt als im Vorjahre,
ebenſo erwartet man um 35 bis 40 Prozent geringeren

Ertrag vom Roggen. Die Ausſichten für Hafer
ſind um 5 Prozent geringer als im Vorjahre. Der
Stand des Mais iſt gut, des Hanfs ziemlich gut.

Provinz und Umgegend.
II Halle, 10. Juni. Der HalleſcheBicycle-Club hält ſein Sommer-Wettfahrlen

auf ſeiner eigenen ſchönen, 400 Meter langen Renn
bahn an der Merſeburgerſtraße am Sonntag den
30. Juni nachmittags ab. Jn dieſem Jahre wird
nur ein ſolches Feſt abgehalten, dafür wird ſich
daſſelbe um ſo reichhaltiger und unterhaltender ge
ſtalten. Der Ortsverband der Gewerk
vereine (Hirſch-Duncker) zu Halle nahm in
ſeiner am 8. d. M. gehaltenen Verſammlung den
lange vorher erwogenen Antrag eines Spar und
Bauvereins zur Beſchaffung billiger geſunder Ar
beiterwohnungen, Eingetragene Genoſſenſchaft mit
beſchr. Haftung an und übertrug das Weitere hierin
einer gewählten Commiſſion.

[I Halle, 10. Juni. Jn Betreff der Mord
affaire Erlecke hat ſich meine ausgeſprochene
Vermuthung, daß hier nicht ein Mordanfall, ſondern
ein Selbſtmord vorliegt, beſtätigt. Die dem p. Erlecke
gehörige Schußwaffe iſt in der Nähe der Stelle,
wo man denſelben ſchwer verletzt angetroffen, gefunden
worden. Erlecke, der inzwiſchen verſtorben, hat eine
ſehr bewegte Vergangenheit gehabt und viel von ſich
reden gemacht. Seine Eltern waren hieſige anſtändige
Bürgersleute, er ſelbſt gelernter Buchhändler, ſpäter
nach ſeinem Weggange von hier alles Mögliche
Jnfolge Geiſtesgeſtörkheit war er bereits in der
Jrrenanſtalt zu Dalldorf bei Berlin ſeit Jahren
litt er an Verfolgungswahn.

t Hildesheim, 8. Juni. Jn Lindau herrſcht
feit einiger Zeit über das plötzliche Verſchwinden
des „Bankiers“ Th. Graune und deſſen Familie
große Aufregung. Graune betrieb hier unter Bei
hilfe ſeines Sohnes Auguſt Graune, der in einem
hieſtgen Bankgeſchäft ſeine Lehrzeit beſtanden hat,
ein Bankgeſchäft und hatte viel Zulauf. Man
wundert ſich jetzt über die Plumpheit, Dreiſtigkeit
und Frechheit, mit der das Geſchäft betrieben iſt
und ſo viel Vertrauen hat gewinnen können. Lindau
allein hat wohl an 150000 Mk. eingebüßt, und
meiſtens ſind es Arbeiter, Wittwen, Jnvaliden,
welche ihr ſauer Verdientes und Erſpartes dem
Graune anvertraut und nun das Nachſehen haben.

Frankenhauſen, 8. Juni. Daß der Betrieb
der Gaſtwirthſchaft auf dem reizend gelegenen
Rathsfeld in den jetzigen Räumen nicht mehr
von langer Dauer ſein würde, war bereits eine
längſt beſchloſſene Thatſache. Früher, als der
regierende Fürſt von SchwarzburgRudolſtadt ſchon
der unzulänglichen Räumlichkeiten wegen nur ſelten
und auf kurze Dauer auf dem idylliſch gelegenen
Jagdſchloß „Rathsfeld“ weilte, war die in den
unmittelbar angrenzenden Gebäuden geführte Gaſt
wirthſchaft nicht beſonders ſtörend; jetzt aber, nach
dem an Stelle des alten Jagdſchloſſes ein neues
ſtattliches Gebäude aufgeführt worden iſt, das von
der Fürſtl. Familie öfter und auch auf längere Zeit
bewohnt werden wird, iſt der benachbarte Wirth
ſchaftsbetrieb, der infolge des Kyffhäuſer Denkmals
bedeutend an Verkehr zugenommen hat, entſchieden
läſtig geworden. Man hofft hier, daß der Landes
herr Genehmigung ertheilen wird, als Erſatz eine
Gaſtwirthſchaft an einer anderen geeigneten Stelle
des ſchönen KyffhäuſerGebirges zu errichten. (S.-3.)

t. Braunſchweig, 10. Juni. Ein großes
Feuer zerſtörte heute die Theerproducten Fabrik
vormals Artmann, jetzt Banſe Co. hierſelbſt
zahlreiche Vorräthe ſind mit verbrannt. Drei Ar
beiter ſind ſchwer verletzt. Das Feuer dauert

noch an. (S.Ztg.)t Leipzig, 11. Juni. Jn der geſtrigen von
mehr als 100 Bauarbeitgebern beſuchten gemeinſamen
Verſammlung des „Verbandes der Bauarbeitgeber“
und der „Jnnung geprüfter Maurermeiſter“ wurde
einſtimmig beſchloſſen, am Dienſtag früh und
zwar weil die ſtreikenden Geſellen im Laufe des
Tages nicht zur Arbeit zurückgekehrt ſind auf
ſämmtlichen Bauten die noch beſchäftigten
Arbeiter zu entlaſſen, mit alleiniger Ausnahme
der Jubilare (Geſellen, die über 25 Jahre bei einem
Meiſter in Arbeit ſtehen). Dieſer Beſchluß, welcher
von ſämmtlichen Anweſenden ehrenwortlich unter
ſchrieben wurde, ſoll bis zu einem anderweit ge
faßten Beſchluſſe in Kraft bleiben. Jm Ganzen
dürften 800 bis 1000 Geſellen durch dieſe Maßregel
betroffen werden.

Lsealnachrichten.
Merſeburg, den 12. Juni 1895.

(Perſonalien.) Der Regierungs-Aſſeſſor Dr.
Vormbaum hierſelbſt iſt der Königl. Regierung
zu Poſen zur weiteren dienſtlichen Verwendung
überwieſen worden.

Nach einer Allerhöchſten Verordnung vom 4.
Juni d. J. wird bei den Finanzabtheilungen
der Regierungen in Königsberg, Potsdam,
Frankfurt a. O, Stettin, Breslau, Oppeln, Magde
burg, Merſeburg, Caſſel und Wiesbaden die
Verwaltung der direkten Steuern einerſeits und die
der Domänen und Forſten andererſeits unter die
Leitung je eines beſonderen und für ſeinen Ge
ſchäftskreis verantwortlichen Dirigenten geſtellt.
Der Miniſter des Jnnern, der Finanz- Miniſter und
der Miniſter für Landwirthſchaft, Domänen und
Forſten ſind mit der Ausführung der Verordnung
beauftragt.

Für Landwirthe iſt die nachſtehende, die
Frage der Behandlung der Landwirthe in Beziehung
auf das Maaß- und Gewichtsweſen regelnde
miniſterielle Verfügung von hohem Jntereſſe:
„Landwirthe, die ein Nebengewerbe in nicht ganz
unbedeutendem Umfange betreiben, ſind inſoweit den
maaß und gewichtspolizeilichen Vorſchriften in der
ſelben Weiſe, wie andere Gewerbetreibende zu unter
werfen. Dagegen haben die Polizeibehörden von der
Herbeiführung eines ſtrafrechtlichen Verfahrens wegen
Uebertretung dieſer Vorſchriften bei Landwirthen,
die ſich auf die Verwerthung der Erzeugniſſe ihres
landwirthſchaftlichen Betriebes beſchränken, in Zukunft
ganz abzuſehen und die Beobachtung der fraglichen
Vorſchriften geeignetenfalls durch polizeiliche Ver
fügung herbeizuführen. Zu ſolchem polizeilichen Ein
greifen iſt aber nur dann zu ſchreiten, wenn das
öffentliche Jntereſſe es erfordert; eine Vorausſetzung,
die in der Regel als gegeben nur anzunehmen iſt,
wenn ein ſtändiger Abſatz landwirthſchaftlicher Erzeug
niſſe an das Publikum oder ein ſehr bedeutender
Abſatz an Händler ſtattfindet. Von dieſer Voraus
ſetzung iſt namentlich auch die Forderung an Land
wirthe abhängig zu machen, bei den im s 68 Ziffer 1
der Aich Ordnung bezeichneten feſtfundamentirten
Waagen die Wiederholung der Aichung in den vor
geſehenen Friſten herbeizuſühren.“

Der Juni iſt der Roſenmonat, er bringt
uns die Lieblingsblume der ganzen Welt, zu der
man immer wieder zurückkehrt. Duft und reizvolles
Ausſehen vereinen ſich bei der Roſe, um ſie zu
unſerem Liebling zu machen, den wir hegen und
pflegen und der ſich dafür außerordentlich dankbar
erweiſt. Der letzte Winter mit ſeinen Schneelaſten
hat wohl den Roſenſtämmen hier und da einigen
Schaden zugefügt, aber doch nicht in ungewöhnlichem
Umfange da, wo bei dem Niederlegen der Stämme
im Herbſt die erforderlichen Vorſichtsmaßregeln
richtig getroffen ſind. Die reiche Feuchtigkeit nach
Schluß des Winters iſt den Roſen außerordentlich
gut bekommen, ſie haben prächtig getrieben und eine
Fülle von Knoſpen gebildet, ſo daß alſo ein ungemein
ergiebiger Roſenflor zu erwarten iſt. Die Zahl der
Roſenſorten iſt ſchon eine Legion, aber weshalb ſich
um den Vorrang nun bei dieſer und jener Roſe
ereifern? Prächtig und reizvoll iſt eine jede, der
raffinirte Geſchmack, der immer und ewig nach
anderem ſucht, iſt nicht immer ein reiner. Die
wunderbare MarſchallNielRoſe, die wie aus Por
zellan geformte LaFranceRoſe, und wie ſie alle
heißen, ſind gewiß im höchſten Maße effektvoll, aber
wer ſie nicht hat, der hat dafür anderen Roſenſchmuck.
Noch heute ſchmücken wir uns gern in freudiger
Stimmung mit Roſen, wie das ſchon vor Tauſenden
von Jahren ſo geweſen. Jſt die Roſe die Blume
der Freude, iſt ſie aber auch die des Schweigens,
und hieran könnte auch heute noch ſich Mancher ſich
gern erinnern. Es ſchadet nichts!

Am Montag Nachmittag wurde in unſeren
ſtädtiſchen Schulen der großen Hitze wegen zum
erſten Male in dieſem Sommer der Unterricht
ausgeſetzt. Das Thermometer zeigte an dieſem
Tage um die Mittagſtunde 24 Grad R. 30 Grad
Celſius Schattenwärme.

(Sommertheater im „Tivoli“) Heute,
Mittwoch, beginnt Herr Hans Schreiner bis
her am Stadttheater zu Halle engagirt ein kurzes
Gaſtſpiel, das mit dem Chaliſac in dem bekannten
guten Luſtſpiel „Die AnngLieſe“ beginnen und ſich
in der Novität „Wie die Alten ſungen“ das
gewiſſermaßen eine Fortſetzung der „AnnaLieſe“
bildet fortſetzen wird. Herr Schreiner zählt die
Rolle des Chaliſac zu ſeinen beſten, ebenſo wie den
alten Deſſauer in „Wie die Alten ſungen“ und iſt
nach erfolgreichem Gaſtſpiel für die nächſten Jahre
an das Hoftheater in Wiesbaden engagirt worden.

Jn der „Reichskrone“ findet morgen, Donners
tag, Abend das 4. Abonnements-Conzert

unſeres Huſaren Trompetercorps ſtatt.
Der Wirth, Herr Walther, wird dafür ſorgen, daß
dem Publikum bei dieſer Gelegenheit durch bengaliſche
Flammen c. noch einige ganz beſondere Ueber
raſchungen bereitet werden.

Stadtv erordneten-Sitzun g.
Merſeburg, den 10. Juni 1895. Die Sitzung

wird kurz nach 6 Uhr vom Präſes, Stadtv. Prof.
Dr. Witte mit folgenden Mittheilungen eröffnet
1) Dem Bürgermeiſter Reinefarth iſt ſeitens des
königl. Regierungspräſidenten vom 15. d. M. ab
ein auf 4 Wochen bemeſſener Urlaub bewilligt
worden. 2) Magiſtrat hat der Verſammlung ein
Verzeichniß über die diesjährige Vertheilung ſtädtiſcher
Schul und Univerſitätsſtipendien zugehen
laſſen. Daſſelbe ſoll wie bisher bei den Mitgliedern
eirculiren. 3) Magiſtrat giebt der Verſammlung
bekannt, daß der Antrag der ſtädtiſchen Behörden
auf Vereinigung des Dorfes Venenien
mit der Stadtgemeinde vom Bezirks- Ausſchuß
abſchläglich beſchieden worden iſt. Magiſtrat hat
ſich bei dieſem Entſcheid jedoch nicht beruhigt, ſondern
die Sache im Beſchwerdewege beim Provinzialrath
anhängig gemacht. Die Tagesordnung wird
hierauf wie folgt erledigt:

1) Stadtv. Richter referirt im Auftrage der ſ.
Z. eingeſetzten gemiſchten Commiſſion über die in
verſchiedenen Städten angeſtellten Ermittelungen über
die Benutzung von billigen Volksbädern. Die
eingegangenen Berichte laſſen ſämmtlich durchblicken,
daß die erzielten Reſultate nicht den gehegten Er
wartungen entſprochen haben und infolgedeſſen
dauernde Zuſchüſſe aus ſtädtiſchen Mitteln für dieſe
Anſtalten nothwendig geworden ſind. Die
Commiſſion hat, beeinflußt durch dieſe ungünſtigen
auswärtigen Berichte, für die gegenwärtige Zeit ein
Bedürfniß für die Errichtung eines Volksbrauſe
bades nicht anerkennen können, weil daſſelbe im
Winter vorausſichtlich wenig benutzt und im Sommer
unter der Concurrenz unſerer öffentlichen Fluß-
badeanſtalten ganz empfindlich leiden würde. Um
aber wenigſtens einen Verſuch mit der projectirten
Errichtung eines Volksbades zu machen, ſchlägt die
Commiſſion vor, in einem noch disponiblen Raume
der Altenburger Schule zunächſt 6 Brauſe und 1
Wannenbad einzurichten und dieſe Anſtalt Freitags
von 5 bis 8 Uhr abends für Frauen und Sonn
abends von 5 bis 9 Uhr für Männer offen zu
halten. Der Preis für ein Brauſebad ſoll 10 Pf.,
der für ein Wannenbad 20 Pf. betragen. Der
Referent erſucht die Verſammlung, dieſem Vorſchlage,
der auch die Genehmigung des Magiſtrats gefunden
hat, zuzuſtimmen. Die Verſammlung beſchließt
demgemäß.

2) Der Vorſitzende referirt über ein Geſuch des
Vorſtandes der Kleinkinder-Bewahranſtalt der Vor
ſtadt Altenburg, dahingehend, den Hof und Garten
der Anſtalt gegen die Seffnerſtraße durch eine
Mauer abzuſchließen. Das jetzt vorhandene
Stacket geſtattet den Paſſanten jederzeit den Einblick
in die genannten Anſtaltsräume, ein Umſtand, der
auf die Unterrichtsthätigkeit häufig ſtörend einwirkt.
Magiſtrat hat das Geſuch genehmigt und vom
Stadtbaumeiſter Zeichnung und Koſtenanſchlag für
die Mauer anfertigen laſſen, welch letzterer ſich auf
1450 Mk. beziffert. Der Referent beantragt, den
Bau der Mauer zu genehmigen und die Koſten
aus Tit. 23 Poſ. 10 des Kämmereietats zu bewilligen.
Die Verſammlung beſchließt dem Antrage entſprechend

3) Ref. Stadtv. Hündorf. Das Negen
dank'ſche Hausgrundſtück, Halleſche Straße
Nr. 18 hier, iſt von der Stadt für 15 000 Mk.
angekauft worden und geht am 1. October d. J.
in den Beſitz derſelben über. Der ſeitherige Jn
haber, der das Recht hatte, noch bis Ende März
1896 in dem Hauſe zu wohnen, hat jetzt angezeigt,
daß er daſſelbe ſchon kurz nach der Auflaſſung.
am 10. October dieſes Jahres räumen werde.
Damit iſt an den Magiſtrat die Frage
herangetreten, was mit dem Grundſtück angefangen.
werden ſoll und derſelbe iſt dahin ſchlüſſig geworden,
das Haus vorläufig nicht weiter zu vermiethen
ſondern zunächſt die Fertigſtellung des Merſebürg
Schafſtädter Bahnbaues abzuwarten, damit man
ſehen kann, wie ſich die Situation geſtaltet. Später
wird das Grundſtück dann wieder zum Verkauf
geſtellt werden. Der Referent iſt mit dieſen
Magiſtratsvorſchlägen einverſtanden und beantragt,
denſelben zuzuſtimmen. Dies geſchieht.

4) Stadtv. Rindfleiſch referirt über den
Finglabſchluß der Kämmereikaſſe von
1894/95. Nach demſelben hatten die ſämmtlichen
39 ſtädtiſchen Kaſſen und Fonds in der gedachten
Verwaltungsperiode eine Einnahme von 966 240,16
Mk. und eine Ausgabe von 943 509,20 Mk., ſo
daß ein Beſtand von 22730,96 Mk. verblieb, der
ſich unter Hinzurechnung der Aſſervate bei der Spar
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kaſſe und der Feuerwehrkaſſenbeſtände auf 63 463,44
Mk. erhöht. Ein Antrag knüpft ſich hieran nicht.

Jn der hierauf folgenden geſchloſſenen
Sitzung wurde der Kündigung des mit einem
hieſigen Fabriketabliſſement abgeſchloſſenen Ver
krages über die Entnahme eines beſtimmten Jahres
quantums Waſſer aus der ſtädtiſchen Waſſerleitung
gegen ermäßigten Koſtenſatz zugeſtimmt und über
die Anſtellung eines Vollziehungsbeamten
Beſchluß gefaßt.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt.
s Dürrenberg, 9. Juni. Am 5. d. M.

wurde in Creypan dicht an der Landſtraße ein
Mann erhängt gefunden, der nach den in ſeinen
Taſchen befindlichen Papieren als der Eiſenbahn
arbeiter Ernſt Albert Reichardt aus LeipzigSeller
hauſen recognoscirt worden iſt. Nach dem gerichtlichen
Befunde wird Selbſtmord angenommen. Geſtern
war ein Vertreter der kgl. Staatsanwaltſchaft zu
Naumburg a. S. mit dem Herrn Kreisphyſikus in
Keuſchberg anweſend, um Erhebungen über die
Beſchuldigung anzuſtellen, daß die im vorigen
Herbſte verſtorbenen früher Ortsrichter Die tzſch' ſchen
Eheleute aus Oſtrau- vergiftet worden ſeien.
In Folge deſſen fand zunächſt eine Vernehmung
der nächſten Verwandten und derjenigen Perſonen
ſtatt, welche bezügliche Wahrnehmungen gemacht
reſp. Aeußerungen gethan hatten, alsdann wurden
die betr. Leichen ausgegraben und Ausſchnitte in
Verwahrung genommen, um zur Unterſuchung nach
Berlin geſandt zu werden. Beweiſe für die Wahr-
heit des oben bezeichneten Verdachtes ſcheinen noch
nicht gefunden zu ſein, wenigſtens iſt nichts davon
in die Oeffentlichkeit gedrungen. (L. V.

s Der „Bienenzüchterverein Schladebach
und Umgegend“ dem zahlreiche Jmker der
näheren und weiteren Umgebung angehören, hält
unter Vorſitz des Herrn Cantor Müller aus
Witzſchersdorf in dieſem Jahre ſeine Verſammlungen
am 23. Juni, 4. Auguſt, 29. September und 27.
October im Blume'ſchen Gaſthofe in Kötzſchau ab.

s Jm Burgliebenauer Gehölz wurden
am Sonnabend und Sonntag ſeitens eines dazu be
orderten Zuges Sechsunddreißiger aus Halle zwei
von der Feſtung Magdeburg entſprungene
Militärgefangene geſucht. Anſcheinend
ſind die Nachforſchungen erfolglos geblieben.

g Müchekn, 10. Juni. Mit großer Spannung
ſieht man hier dem am Sonntag den 23. Juni
von Radfahrer- Verein Mücheln veran
ſtalteten Radwettfahren entgegen. Die Renn
bahn iſt nunmehr fertig geſtellt und ſteht den
Rennern zum Trainiren offen. Die Decke der neuen
Bahn, welche in Cement ausgeführt iſt, ſowie die
bedeutende Erhöhung der Curven gewähren größere
Sicherheit als bisher. Das Rennprogramm iſt der
artig zuſammengeſtellt, daß ſich für jeden Wettfahrer-
Anſänger ſowohl wie eigentliche Renner Gelegenheit
bietet, Erfolge reſp. werthvolle Preiſe zu erzielen.
So viel uns bis jetzt bekannt iſt, haben ſich zum
diesjährigen Rennen nicht allein aus unſerer Provinz,
ſondern auch aus weiteren Gauen Fahrer gemeldet.
Den Anſtrengungen des Vereins, das Feſt auch in
dieſem Jahre zu einem glanzvollen und gelungenen
zu machen, zollen wir große Anerkennung und
wünſchen wir demſelben beſten Erfolg.

(Aus vergangener Zeit.) Vor 80 Jahren, am
12, Juni 1815, reiſte Napoleon von Paris nach
Belgien ab, um ſich mit ſeiner Hauptmacht zuerſt auf die
Preußen zu werfen, welche der getroffenen Abrede gemäß
ebenſo, wie die von Wellington befehligten Niederländer
und Engländer, ſolange vertheidigüngsweiſe verfahren
ſollten, bis ſowohl die Oeſterreicher, als auch die Ruſſen
am Rhein eingetroffen wären. Die verbündeten Mächte
hatten nämlich beſchloſſen, ihre Heere zu gleicher Zeit, von
verſchiedenen Seiten her gegen Paris ziehen zu laſſen.
Oeſterreich hatte 344000 Mann, denen Napoleon nur
ca. 70000 Mann entgegenwerfen konnte; an der belgiſchen
Grenze unter Wellington und Blücher ſtanden 220000
Mann gegen 130000 Franzoſen und ca. 200000 Ruſſen
waren auf dem Marſche begriffen. Etwa 110000 Mann
hatte Napoleon im Jnnern des Landes zur Beſetzung
zurückgelaſſen. Unter dieſen Umſtänden mußte ihm
allerdings alles daran liegen, die Preußen und Engländer
zu ſchlagen, ehe die Oeſterreicher herangekommen waren.
Und darum ſeine Abreiſe zum Heere, obſchon ſeine
Rüſtungen noch keineswegs beendet waren.

Zur Berufs und Gewerbezählung.
Die Berufs und Gewerbezählung, welche

auf Grund des Reichsgeſetzes vom 8. April d. J.
am Freitag, den 14. d. ſtattfinden wird, ſoll das
Material liefern zu einer ſtatiſtiſchen Darſtellung der
Vertheilung der Bevölkerung nach Berufs
Arten und Berufs-Stellungen, der Ver
theilung des land und forſtwirthſchaft
ich benutzten Bodens nach dem Umfang und
anderen wichtigen Merkmalen der Bewirthſchaftung,
ſowie der gewerblichen und Handelsbetriebe,
mit Einſchluß der Hausinduſtrie und des Hauſir
gewerbes, nach ihrem PerſonalBeſtand, unter Be
rückſichtigung der Verwendung von Elementar

Kräften und gewiſſer beſonders wichtiger
charakteriſtiſcher Arbeitsmaſchinen.
Die Einrichtung dieſer Erhebung ſchließt ſich an

die bei uns bewährte und allbekannte der Volks
zählung an, nur ſind die Formulare umfangreicher
und dem Zweck einer volkswirthſchaftlichen Statiſtik
angepaßt, und der Termin der Zählung iſt ein
anderer, weil einmal unſere erſte Erhebung dieſer
Art im Jahre 1882 auch im Juni war und dann
der für unſere Volkszählungen hergebrachte Termin
des 1. Dezember für Ermittelungen, die das gewerb
liche, insbeſondere auch das landwirthſchaftliche Er
werbsleben in ſeiner vollen Entfaltung erfaſſen ſollen,
ganz unpaſſend iſt.

Von den drei Formularen, in welche vom
Publikum Antworten eingetragen werden ſollen der
Haushaltungsliſte, der Landwirthſchafts
karte und dem Gewerbebogen, wird das erſt
genannte an ſämmtliche Haushaltungen und einzeln
lebende Perſonen ausgegeben die Landwirthſchafts
karte iſt in allen denjenigen Haushaltungen auszu-
füllen, welche eine Bodenfläche, groß oder klein,
als Acker, Wieſe oder Weide, zum Handels Gewächs
bau, als Nutzgarten, Weinberg, Forſt bewirthſchaften
oder auch nur Kühe zu Zwecken der Milchwirthſchaft

alſo eines der Land wirthſchaft nahe verwandten
Betriebes halten. Der Gewerbebogen iſt von
allen Perſonen auszufüllen, deren Geſchäft nicht von
ihnen allein und vhne Elementarkraft ausgeübt
wird und für welche daher nicht ſchon aus der
Haushaltungsliſte für die Gewerbeſtatiſtik genügende
Antworten zu entnehmen ſind und zwar ſollen nicht
nur die Leiter ſelbſtändiger Geſchäfte, ſondern auch
von Zweiggeſchäften mit Gewerbebogen verſehen
werden

Die Formulare ſind, mit Berückſichtigung der im
Jahre 1882 gemachten Erfahrungen, unter Be
theiligung landwirthſchaftlicher und gewerblicher
Sachverſtändiger ausgearbeitet und, nach Prüfung
in der für die Berathung des Geſetzes über die
Berufs und Gewerbezählung vom Reichstag ge
wählten. Commiſſion vom Bundesrath feſtgeſtellt.
Mäncherlei Fragen, die bei dieſen Vorbereitungen
als wünſchenswerth bezeichnet wurden, ſind zurück
geſtellt worden, um die Erhebungen und deren Be
arbeitung nicht zu ſehr anſchwellen zu laſſen.
Jmmerhin wird vom Publikum die Durchſicht einer
langen Reihe von Fragen gefordert, die der Haus
haltungs Vorſtand auf der Haushaltungsliſte und
der Betriebsleiter auf der Landwirthſchaftskarte oder
dem Gewerbebogen, theilweiſe auch auf beiden be
antworten ſoll, ſoweit die Frage auf ihn zutrifft.
Es iſt aber natürlich nicht möglich, eine ausführliche
ſtatiſtiſche Darſtellung jener volkswirthſchaftlichen
Verhältniſſe, wie ſie von der Praxis und Wiſſenſchaft
gefordert wird, auf einer nur kleinen Zahl von
Fragen und Antworten aufzubauen; und bei der
Wichtigkeit dieſer Erhebung, die faſt in demſelben
Umſange zuletzt vor dreizehn Jahren gemacht worden
iſt und in einem ähnlich langen Zeitraum nicht zu
wiederholen ſein wird, durfte in den Formularen
eine Befragung, die über das gewöhnliche Maß
hinausgeht, nicht geſcheut werden.

Das Gelingen der Zählung und damit der
ſtatiſtiſchen Arbeit überhaupt hängt ganz von der
einſichts vollen und bereitwilligen Mitwirkung der
Bevölkerung ab, die ſie, bei dem gemeinnützigen
Zweck des Unternehmens, gewiß nicht verſagen wird.
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Hochwaſſer und Wolkenbrüche.
Von den Wolkenbrüchen im badiſchen Oberland und

im badiſchen Schwarzwald ſind am ſchlimmſten das
Brechthal, das Wutachthal und das Kinzigthal
heimgeſucht worden. Jm Wutachthale ſteht faſt keine
Brücke mehr. Das Gleiche iſt im Brechthale der Fall. Die
Waſſermaſſen ſtürzten mit unheimlicher Schnelligkeit von
den Schwarzwaldbergen in das Thal, hier alles mit ſich
fortſchwemmend, was ſich ihnen in den Weg ſtellte. Die
ſtärkſten Bäume wurden entwurzelt, im Nu wurden
hochaufgeſchichtete Holzhaufen auseinander geriſſen, und das
Ganze raſte mit fürchterlichem Getöſe in die Thäler, wo

ungeheuere Verheerungen angerichtet wurden. Die Wutach,
die Brech und die Kinzig ſchwollen innerhalb kurzer Zeit
zu reißenden Strömen an, die eine Höhe von faſt zwei
Metern hatten. Die Waſſermaſſen drangen in die unteren
Stockwerke der Häuſer. Die Bewohner konnten nur mit
Mühe das nackte Leben retten. Der größte Theil des
Viehes ertrank, da das Waſſer ſo ſchnell heranbrauſte, daß
an eine Rettung nur in den wenigſten Fällen zu denken
war. Am ärgſten wurden die ſchönen Mühlen mitge
nommen, die im Wutachthale ſowie im Kinzigthale ſich
befinden. Mehrere dieſer Mühlen ſind gänzlich vernichtet,
andere drohen einzuſtürzen. Jn vielen Ortſchaften, wie
Löfflingen, Neuſtadt Stühlingen, Donaueſchingen Achdorf,
Aſalfingen, Hammereiſenbach, Wolfach u. ſ. w. ſtand das
Waſſer meterhoch in den Straßen. Jn Löfflingen
mußten 40 Häuſer geräumt werden, auch in vielen anderen
Orten ſahen ſich die Bewohner gezwungen, ſchleunigſt ihre
Häuſer zu verlaſſen. Jm Bezirk Bonndorf ſtürz ten
mehrere Häuſer ein. Die ungeheueren Waſſermaſſen, die
von den Bergen in die Thäler ſtürzten riſſen, mit
unglaublicher Schnelligkeit alle Brücken und Stege mit ſich
fort, überſchwemmten die Landſtraßen mit allerlei Geröll,
Baumſtämmen u. ſ. w. und führten dadurch die Unter
brechung jedes Verkehrs herbei. An verſchiedenen Stellen
wurden die Eiſenbahndämine theils weggeſchwemmt, theils
unterſpühlt, theils überfluthet, ſo daß der Eiſenbahnverkehr
vielfach Unterbrechungen erlitt. Die Wolkenbrüche waren

wurde ein VBoot aufgefunden,

zum Theil mit ſchwerem Hagelſchlag begleitet. Dikann größtentheils n r et Se Kents
Zur Waſſerkataſtrophe in Württemberg laufen

h i e et d ev immer weitereinzelheiten über die furchtbaren Verhee iWilbwaſſer ein. ren e
„Jn Glanegg bei Salzburg wurden am Sonnabend

bei einem Wolkenbruch zwei erwachſene Mädchen von
der Fluth weg geriſſen und ertranken.

Bei dem Wolkenbruchtin Kobersdorf bei Oeden
burg ſind 42 Menſchen ums Leben gekommen;
30 Perſonen werden noch vermißt. 20 Häuſer ſind bereits
eingeſtürzt, viele andere ſind vom Einſturze bedroht. Jn
Weppendorf wurden Freitag Abend zwei, in Neuthal fünf
Leichen aus dem Waſſer gezogen Jn St. Martin
wurde ein mit zehn Eimern Wein gefülltes Faß ans Ufer
geſpült. Ein ſeit zwei Tagen vermißter Poſtillon aus
Lackenbach iſt zum Vorſchein. gekommen. Er hat ſich wie
durch ein Wunder gerettet, indein es ihm gelang, auf den
Dachboden eines Hauſes zu flüchten. Dort hat er zwei
Tage lang ohne Speiſe und Trank zugebracht.

Wie groß auch die verheerenden Wirkungen der Waſſer
fluthen in Kobersdorf und den angrenzenden ungariſchen
Gemeinden wurden, ſie waren doch nur ſekundärer Natur,
da die elementarſten Gewalten ſich in dem im Bergkeſſel
liegenden Markte Schwarzenbach geltend machten, von wo
die ſich ſtauenden Waſſermaſſen erſt ihren Abfluß nach
Kobersdorf zu nahmen. Der Ort Schwarzenbach war
faſt durch zwei Tage förmlich geſperrt, und nur auf einem
vierſtündigem Umwege (über das Roſaliengebirge) konnte
man nach Neuſtadt gelangen. Nachdem ſchon am Mittwoch,
3 Uhr nachmittags, ein fürchterlichess Ungewitter ſich über
Hochwolkersdorf und Schwarzenbach entladen hatte mit
Hagelmaſſen, die im Nu den Boden mit einer fauſthohen
Eishülle bedeckten und die ganze Ernte vernichteten, ging
ging Donnerstag, ebenfalls um 3 Uhr nachmittags, ein noch
heftigeres Ungewitter unter wolkenbruchartigem Regen
nieder, deſſen Schrecken jene des Jahres 1889, wo ebenfalls
der Ort entſetzlich verwüſtet wurde, noch bei weitem über
ſtieg. Das Waſſer kam ſo plötzlich, daß die geängſtigten
Leute nur mit Mühe das nackte Leben retten konnten. Die
Mauern brachen ein, und durch die klaffenden Löcher drang
die toſende Fluth, die nicht nur die Habſeligkeiten, ſondern
die Menſchen ſelbſt im Wirbel mit ſich fortriß.

Nach einem Wolff'ſchen Telegramm vom Monkag wurden
in Schwarzenbach 16 Häuſer zerſtört, 12 Menſchen ſind
ums Leben gekommen, viel Vieh ging verloren. Felder und
Wieſen ſind durch Schlamm und Geröll auf Jahre hinaus
verdorben. Die ohnedies armen Gebirgsgemeinden ſind in
ſchwere Nothlage gerathen. Der Schaden in Schwarzenbach
wird auf 150000, in Hochwolkersdorf auf 80000 und in
Schlatten auf 90000 Gulden geſchätzt. Militär iſt zur
Hilfeleiſtung entſendet.

Neue Wolkenbrüche werden vom Sonnabend aus
Serbien und Jtalien (Provinz; Leceo) gemeldet. Nach
einem Wolſf'ſchen Telegramm aus Bebgrad ſchlug bei
einem Wolkenbruch am Sonnabend der Blitz unmittelbar
neben dem auf dem Wege nach ſeinem Landgute in Toptſchider
beſindlichen Miniſter des Auswärtigen Bogicevie ein und
tödtete einen Mann. Bogiceviec. wurde leicht an der Stirn
berührt, erholte ſich jedoch ſehr bald. Auch in das Land
haus des Miniſters fuhr ein Blitzſchlag nieder und beſchädigte

das Gemäuer.
Jn der italieniſchen Provinz Leceo wurden

Sonnabend Abend große Strecken des Gebietes von Motola
durch einen fürchterlichen Eyalon verwüſtet. Der
angerichtete Schaden wird auf eine Million Lire geſchätzt.
Menſchenleben ſind nicht. zu beklagen.

BVerzm sſfch s e 5.
(Große Brämde in Umgarn.) Nach Meldungen

der Morgenblätter aus Budapeſt ſind bei dem Feuer in der
Gemeinde Mereny (Zipſer Commitat) im Ganzen 320
Häuſer eingeäſchert worden. Die Zahl der verbrannten
Perſonen iſt größer, als anfänglich angenommen wurde

(Jnfolge des Genuſſfesverdorbenen
Schinken s) ſtarben in Stargard drei Perſonen.

(Ein blutjunges Liebes pärchen), ein Commis
und eine Gärtuertochter, haben ſich aus Liebeskummer in
den Rhein geſtürzt. Die Leichen ſind bei Biebrich
gelandet.

(Luſtmord.) Aus Hamburg wird der „Poſt“
gemeldet: Jm Schilf eines Gartens an der Außenalſter

in dem ein ermordetes, etwa
25 jähriges Mädchen bag.

(Beim Baden ertrunken Aus Forſt i. D.
wird vom. 9. Juni gemeldet: Jm Neiſſefluſſe ſind drei
Schulknaben beim Baden ertrunken

Eine originelle Vorſtellung von „Ma da me
Sans Géène“) fand in Potenza ſtatt. Die Koſtüme waren
der Geſellſchaft nämlich gepfändet worden, und keine
Möglichkeit ſie frei zu machen. Der Vorverkauf dagegen
war ein glänzender, ſo glänzend, daß an ein Aufgeben der
Vorſtellung nicht gedacht werden konnte. Eine Repertoire
Aenderung war auch nicht thunlich, und ſo wurde denn die
flotte Generalin in die „epoca moderna“ verlegt, und alle
Perſonen traten im Reiſe Anzug auß. Ganz beſonders
ſchön machte ſich Napoleon in einem fchäbigen, braunen
Sammetröckchen und großkarrirten Beinkleidern, doch gaben
ihm die anderen Darſteller in Bezug auf Koſtüme nur wenig
nach. Das Gelungenſte aber iſt, das der Corriere di Potenza
Stück und Spiel ſehr lobte, dagegen meinte, „die Ausſtattung“
ſei doch etwas zu pauvre geweſen

(Ein großer Marinetag) ſoll in Kiel am 18.
Juni d. J ſtattfinden, woran ſich 45 Vereine aus ganz
Deutſchland betheiligen werden.

(Erdbeben.) Jn Laibach wurde am Montag früh
8 Uhr 35 Minuten ein ſtarker, vier Sekunden anhaltender
Erdſtoß mit vibrirender Bewegung verſpürt. Es herrſcht
eine allgemeine Panik. Die Bevölkerung verließ die
Häuſer. Die Fabrikarbeiter ſtellten die Arbeit ein und der
Schulunterricht wurde unterbrochen. Leichte Beſchädigungen
wurden an verſchiedenen Gebäuden conſtatirt. Der Erdſtoß
wurde gleichzeitig in Stein verſpürt. Jn Trieſt wurde
ein leichtes Erdbeben in der Nacht zum Montag um 3 Uhr,
in Gradisca zur ſelben Zeit ein ziemlich heftiger Grd-
ſtoß verſpürt, in Bologna um 2 Uhr 50 Minuten ein
leichter und in Verona ein ſehr ſtarker Erdſtoß.

(Der Geburtstag der Kaiſerin vonRußland) wurde am Donnerstag, wie überall in Rußland,
ſo auch in dem Grenzſtädtchen Mlawa feſtlich begangen
Seitens der Militärbehörden war zu Ehren des Tages ein
großes Feſt veranſtaltet, zu dem auch an viele Bewohner
des weſtpreußiſchen Dorfes Jllowo Einladungen zugegangen,
denen etwa 40 Perſonen Folge geleiſtet hatten. Bei der
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bevorzugte Plätze angewieſen. ifeſſelten ganz beſonders die Nationaltänze und Geſänge der

Anku dem Feſtplatze wurden den deutſchen Gäſtenen e ne Von den Aufführungen
Kofaken. Um I Uhr kehrten die deutſchen Gäſte nach
ihrer Heimath zurück.re Exploſion ſchlagender Wetter)
im Karwiner Grubenrevier bei MähriſchOſtrau wurden
am Sonntag früh ein Arbeiter ſchwer und drei leichter
verletzt, einige Arbeiter erlitten Contuſionen.

(Von der Raxakp) iſt am Sonntag der Wiener
Fabrikant Buxbaum abgeſtürzt. Er wurde bewußtlos
gufgefunden.

(Mit einem Revolver ſpielte) in Endingen
in Baden ein Aktuar, ein Schuß ging los und verletzte
einen 5 Jahre alten Knaben ködtlich. Der Aktuar
wurde verhaftet, nachdem er auf ſeinem Velociped zu
entrinnen verſucht hatte.

Einer Falſchmünzerbande), welche Zehnrubel
ſcheine angefertigt habe, wollte man in Petersburg auf
der Spur ſein. Es hat ſich aber ergeben, daß aus der
Expedition zur Anfertigung von Staatspapieren für 10000
Rubel bis auf die Unterſchrift der Directoren fertig
geſtellte Zehnrubelſcheine entwandt und vom Diebe
in Umlauf geſetzt ſind.

Ein moderner Rubinſon Cruſos.) Ein
nekwegiſcher Fiſcher Namens Brakmö ruderte mit einem
Knaben in einem offenen Segelboote, als ſich plötzlich ein
Sturin erhob, der ihn nach Spitzbergen führte. Hier
wartete er auf guten Wind, als er aber nach Norwegen
zurückkehren wollte, war der Weg von Eis geſperrt,
nd er war genöthigt, auf der öden Jnſel zu
überwintern. Er hielt ſich hier mit dem Knaben
13 Monate auf; ſie hatten keinen Proviant, nur
eine Flinte und einige Kugeln. Glücklicherweiſe wußte
der Fiſcher, daß Nordenſkjöld bei der Bucht, wo ſein
Boot lag, eine Hütte gebaut habe. Dort fand er einiges
Werkzeug und ein wenig Pulver. Um ſich Nahrung zu
verſchaffen, ſchoß er Rennthiere, briet das Fleiſch, trank das
Blut, und mit den Häuten bekleidete er das Jnnere der
Hütte zum Schutz vor der ſchrecklichen Kälte. So gelang
es dieſem modernen Robinſo Cruſos während dreizehn
Monaten ſich und ſeinem Begleiter das Leben zu erhalten.
Als endlich das Eis ſchmolz und er zurückkehren wollte,
fand er ſein Boot beſchädigt. Er mußte es alſo wieder
repariren, und nachdem dies gethan war, ſegelte er nach
Bardo. Von hier telegraphirte er an ſeine Frau in
Tromſbs, die ihn ſchon längſt todt glaubte. Brakmö war
kürzlich in Chriſtiania, wo er ſeine merkwürdigen Erlebniſſe
zum Beſten gab.

(Die Unterſuchung des Londoner Handels
amtes über das „Elbe“-Unglück) wurde am Montag
wieder äufgenommen. Der Anwalt Aſpinall erklärte, der
Norddeutſche Lloyd“ ſei bereit, zwei Zeugen vorzuführen,
Rämlich den dritten Offizier und den Oberingenieur, außer
dem auch den Mann vom Ausguck, ſobald derſelbe von der
Chinareiſe zurückgekehrt ſein werde. Der Steuermann der
„Erathie“, Craig, wiederholte ſeine frühere Ausſage, daß er
zur Zeit des Zuſammenſtoßes ſich nicht von der Commando
Brücke nach der Kambüſe begeben hätte. Er habe die grünen
Lichter der „Elbe“ 3 oder 4 engliſche Meilen entfernt be
merkt. Kurz vor dem Zuſammenſtoß habe die „Elbe“, um
einem Fiſcherboot auszuweichen, nach Steuerbord gedreht.
Er fügte hinzu, daß ſein Augenlicht gut ſei.

(Ein Roman aus dem Leben.) Vor fünf Jahren
fand in einer Kirche in der Nähe Kopenhagens eine Aufſehen
erregende Hochzeit ſtatt. Der Bräutigam war ein flotter,
ſchwediſcher KavallerieOffizier, der ſich häufig in der däniſchen
Hauptſtadt aufhielt, weil die zahlreichen Vergnügungen eine
große Anziehungskraft auf ihn ausübten. Bei einer ſolchen
Selegenheit machte er die Bekanntſchaft einer jungen, ſchönen
Dame, die in der Welt, wo man ſich nicht langweilt, ſehr
gefeiert war. Der Offizier verliebte ſich in die Dame, die
auch Schwedin von Geburt war, und trotz der Warnungen
und Bitten ſeiner Familie heirathete er ſie. Die Folge
war, daß ſeine Verwandten ſich von ihm gänzlich zurück
zogen und was noch ſchlimmer war daß er ſeine
Stellung als Offizier aufgeben mußte. Er reiſte mit ſeiner
Frau und ſeinem Kinde nach Amerika, um ſich dort einen
neuen Wirkungskreis zu ſuchen. Dies gelang ihm über Er
warten ſeine glänzenden Anlagen verſchafften ihm einen
guten Platz in NewYork, und er lebte glücklich mit den
Drei Kindern, die ſeine Frau im Laufe der Zeit ihm geſchenkt
hatte. Dieſes Glück dauerte jedoch nicht lange. Eines
Tages entdeckte er, daß ſeine Gattin ihn betrog; er ließ ſich
von ihr ſcheiden und verließ ſie und die Kinder, die das
Gericht trotz ſeiner Bitten ihr zuſprach. Seit jener Zeit
hat man nichts von ihm erfahren, und ſeine Familie nimmt
an, daß er ſich das Leben genommen habe. Letzthin nun
kam die geſchiedene Frau des Verſchollenen mit den Kindern
von Amerika nach Kopenhagen zurück, aller Exiſtenzmittel
entblößt, und die gefeierte Schönheit, die vor fünf Jahren
unter der jeunesse dorée der Hauptſtadt als erſter Stern
glänzte, iſt jetzt in einer Armenanſtalt mit ihren Kindern
untergebracht worden.

um Beſuch des Kaiſers bei der Hohen
friedbergfeier) der Paſewalker Küraſſiere war in der
Stadt Paſewalk eine weite, vielen Hunderten Platz ge
währende Tribüne errichtet worden. Ein großſtädtiſcher
Unternehmer hatte von der Stadt den Platz gemiethet und
auf ſeine Koſten die Tribüne gebaut. Die ſo geſchaffenen
Plätze ſollten verkauft werden und die Preiſe waren auf
zehn Mark, ſechs Mark und ſo weiter feſtgeſetzt. Die
Rechnung war nicht übel, aber ſie war ohne die Kleinſtadt
gemacht. Soviel giebt man in Paſewalk und Umgegend,
ſelbſt wenn es den Einzug des Kaiſers zu ſchauen gilt, nicht
aus. Von den Tribünenplätzen wurden nur wenige ver
Kußert; der größte Theil blieb unverkauft und
demgemäß Teer. Ringsum eine dichte, ſehnſüchtig
harrende Menge, auf der Tribüne Lücke an Lücke. Da
kraf, kurz vor der Ankunft des Kaiſers, der frühere
Miniſter jetzige Oberpräſident v. Puttkamer ein
und überſchaute mit einem Blick die ganze Lage. „Mit einer
ſolchen Tribüne können wir doch Majeſtät nicht empfangen“,
Semerkte der Oberpräſident. „Da muß für Beſetzung geſorgt
werden Sofort wurden, der „Bresl. Morgenztg.“ zufolge,
Boten ausgeſandt, die Alle ringsum einluden, ſich's gefälligſt
auf der Tribüne bequem zu machen. Der Unternehmer
widerſprach, wurde aber mit dem Hinweis auf die
höheren Rückſichten, die hier in Frage kämen, beruhigt.
Senug, die Tribüne war dicht beſetzt und das Einzugsbild
war durch keine ſtörende Lücke beeinträchtigt.

Ein nettes Pärchen.) Jn Greifswald nahm
die Polizei ein ſauberes Paar feſt, das ſich auf der Reiſe
ins Ausland befand. Der Student der Medizin H.
Lernke in Berlin eine Kellnerin kennen, mit der er nach
Amerika auszuwandern beſchloß. Nachdem ein Paß beſorgt

war, machten ſich beide auf den Weg. Da ſie jedoch nur
geringe Baarmittel bei ſich führten, mußten ſie in Eldena
bei Greifswald die Reiſe unterbrechen. Beide bezogen nun
daſelbſt als „Dr. H. und Frau“ eine Wohnung und lebten
herrlich und in Freuden auf Kredit. Nachdem ſie ihre
Wirths und verſchiedene Geſchäftsleute in kaum glaublicher
Weiſe gebrandſchaßt Hatten, wurde ihnen der Boden zu
heiß und ſie ſiedelten nach dem nahe gelegenen Wieck über.
Hier trieben ſie die Zechprellereien und Schwindeleien ſo
arg, daß ſie infolge mehrerer Anzeigen durch einen
Gendarmen nach dem Amtsbureau ſiſtirt, hier aber nach
erfolgter Vernehmung unbegreiflicherweiſe wieder entlaſſen
wurden. Nun wandten ſich beide nach Greifswald, wo ſie
ihre Betrügereien fortſetzten. Die Geſchädigten machten bei
der Polizei Anzeige, worauf man zur Verhaftung des
ſauberen Pärchens ſchritt und daſſelbe in das Unterſuchungs
gefängniß einlieferte. Hierbei ſtellte es ſich heraus daß
der Student, Sohn eines höheren Schulbeamten in Weſt
falen, von der Staatsanwaltſchaft zu Halle a/S. ſteckbrieflich

verfolgt wird.
Die in Folge der Gasexploſion) in dem

Kohlenbunker des Panzers „Württemberg“ ſchwerverwundeten
Oberfeuermeiſtersmaat Ulrich und Heizer Andrae ſind

geſtorben. t(Radfahrſport.) Bei der am Dienſtag den 28. Mai,
gelegentlich der Ausſtellung in Turin ſtattgefundenen
Dauerfahrt TurinJlſti und zurück, 120 km kam
das Motor Zweirad Hildebrand und Wolfmüller München
auf der Hin ſowie Rückfahrt mit einem Vorſprung von

Stunde vor allen anderen Maſchinen ans Ziel.
Von einem Pferde in Stücke geriſſen.) Aus

Madrid ſchreibt man Der Director der RemonteCommiſſion
in Moron bei Sevilla, Hauptmann Bernal y Eſtella, hat
auf furchtbare Weiſe den Tod gefunden. Ein Hengſt war
aus dem Marſtall entkommen. Es war ſchwer, das Thier
einzufangen; da es jedoch das ſchönſte Pferd des Stalles
war, mußte es um jeden Preis wieder aufgegriffen werden.
Der Hauptmann nahm nun perſönlich die Verfolgung auf
Und ritt dem Hengſte nach. Er holte ihn auch bald ein
und bemühte ſich, ihn in den Stall zurückzuführen. Aber
der Hengſt wurde wild, ſtürzte ſich auf den Haupkmann,
riß ihn aus dem Sattel und biß und trat ihn ſo lange, bis
er buchſtäblich in Fetzen geriſſen war. Einige Feldarbeiter,
die aus der Ferne die ſchreckliche Scene mit angeſehen
hatten, eilten herbei und ſchlugen mit Stöcken und Heu
gabeln auf den Hengſt los, um ihn von der Leiche des
Hauptmanns zu verjagen. Da ihnen das nicht gelang,
zündeten ſie Stroh an und brächten es in die Nähe
des Pferdes, worauf der Hengſt laut wiehernd die Flucht
ergriff; er wurde ſpäter eingefangen und erſchoſſen.

(Einen ſehr erbaulichen Beitrag zu den
marokkaniſchen Zuſtänden) liefert nachſtehender Draht
bericht des „Bur. Reut.“ aus Tanger: Vier Wagenlädungen
mit eingeſalzenen Köpfen befinden ſich unterwegs von
Makareſch nach Fez. Es ſind die Köpfe der aufſtändiſchen
Rahamnas. Jn Rabat mußten die Köpfe aufs Neue ein
geſalzen werden, weil ſie der Verweſung nahe waren. Juden
mußten die Arbeit zwangsweiſe verrichten.

(Ueber einen Gattenmord,) der in der Nacht
vom erſten zum zweiten Feiertage in Reinswalde bei Sorau
verübt worden, treffen folgende nähere Nachrichten ein. Der
72 Jahre alte Eigenthümer Hentſchke kam angetrunken
nach Hauſe, gerieth mit ſeiner 68 Jahre alten Frau in
Streit und brachte ihr im Verlauf deſſelben einige Stich
wunden bei. Hierauf erfaßte der Unhold ein Strohſeil und
erwürgte ſein Opfer. Mit Blut bedeckt erſchien der Mörder
vor der Behörde und gab an, ſeine Wohnung ſei von ſechs
Männern überfallen worden, die ſein Weib tödteten und ihn
ebenfalls mißhandelten. Aber man glaubte das Märchen
nicht und verhaftete Hentſchke auf der Stelle. Gefeſſelt
wurde er nach Sorau transportirt und dem Gericht über
antwortet

(Räuberbanden in Rußland.) Jm Kreiſe
Wloclawek treiben Räuberbanden ihr Unweſen. Eine aus
12 Perſonen beſtehende Bande überfiel den Edelhof Strzygow
bei Wloclawek, ermordete die Beſitzerin, knebelte die Diener
ſchaft und raubte über 20000 Rubel baar und viele Koſt
barkeiten. Die Räuber ſind entflohen

(Herzloſe Eltern.) Ein furchtbares Verbrechen
wird dieſer Tage ſeine Sühne finden. Man berichtet
unterm 4. Juni aus Petersburg: „Das Schwurgericht in
Wilna verurtheilte das Ehepaar Smilkow, reiche
Gutsbeſitzer, zum Tode; das Ehepaar hat ſich eines der
grauſigſten Verbrechen ſchuldig gemacht. Jm vorigen
Winter wurden die Smilkow's, während ſie mit ihren drei
Kindern von ſechs, vier und zwei Jahren im Schlitten
durch einen dicht bei Wilna gelegenen Wald fuhren, von
einem großen Schwarm hungriger Wölfe angefallen. Um
das eigene Leben zu retten, warfen die Eheleute ihre drei
Kleinen den Wölfen zu und brachten ſich, während
die Beſtien ſich um die Beute ſtritten, in Sicherheit.
Von den drei Kindern fand man nicht einmal mehr
die Knochen wieder. Jm Gefängnißhofe zu Wilna
werden die beiden Mörder in Kurzem gleichzeitig aufge
knüpft werden.

(GSoldatenſelbſtmord.) Man berichtet aus
Graudenz: Der Feuerwerker Gülzow vom 2. Fuß
artillerie- Regiment hat auf dem Schießplatz Gruppe
bei Graudenz Selbſtmord verübt. Auf der Erde liegend,
zündete er Schießbaumwolle, die er ſich auf die Bruſt
gelegt hatte, an. Der Bruſtkaſten des Todten wurde total
zerſchmettert.

Ein ſchreibendes Reklamedreirad) iſt die
jüngſte originelle Neuheit auf dem Gebiete des amerikaniſchen
Reklameweſens. Wie mitgetheilt wird, beſteht die Publikations
maſchine aus einem Tricyele, deſſen breite Hinterräder je
mit einem Gummiradreifen belegt ſind, der in Reliefbuch

Sſtaben die gewünſchte Ankündigung enthält. Natürlich muß
die letztere in kurzer und prägnanter Weiſe ausgedrückt
werden, damit die Buchſtaben möglichſt ſo groß zum Abdruck
gelangen, als die Breite der Gummireifen das irgend zu
läßt. Oberhalb eines jeden Hinterrades befindet ſich eine
Walze, welche vermittels Verbindungsröhren aus einem
hinter dem Sitze des Fahrers befindlichen Kaſten, der mit
Druckerſchwärze gefüllt iſt, die letztere auf die Buchſtaben
aufträgt. Außerdem iſt an dieſem originellen Dreirad
noch ein Vlaſebalg vorgeſehen, welcher vermittels einer
ſinnreichen Conſtruction aus zwei kleinen Röhren einen
ſtarken Luftſtrom entſendet. Dieſer letztere entfernt den
unmittelbar vor den Hinterrädern des Tricycles befindlichen
Straßenſtaub, damit die Schrift auf dem Pflaſter klar ab
gedruckt erſcheinen kann. Eine einfache Vorrichtung ermöglicht
es dem Radfahrer, nach Belieben die Schreibthätigkeit ſetner
Maſchine zu unterbrechen, welche in ihrer ſonſtigen Aus
führung ſich durchaus nicht von jener der allgemein benutzten

e

Fahrräder unterſcheidet. Wenn erſt zahlreiche derartige

ReklameDreiräder in Betrieb ſind, müſſen ja die Straßen
in den großen Städten Amerikas allerliebſt ausſehen

(Prinz Heinrich und der Däne.) Wie Prinz
Heinrich der deutſchen Flagge Achtung verſchaffte,
erzählen Hamburger Blätter Bekanntlich muß ein jedes
Kauffahrteiſchiff ohne Unterſchied der Nationalität beim
Paſſiren eines deutſchen Kriegsſchiffes in deutſchen
Gewäſſern ſeine Nationalflagge zeigen. Dieſen
Höſlichteitsakt auszuführen glaubte dieſer Tage ein alter
grauköpſiger Kapitän eines däniſchen Schuners nicht
nöthig zu haben, denn als er mit ſeinem Schiffe vor

einigen Tagen unweit Helgoland in die Nähe des deutſchen
Kriegsgeſchwaders, welches an den Pfingſtfeiertagen bei
Brunsbüttel geankert hat, kam, machte er in keinerlei Weiſe
Anſtalt, ſeine Nationalflagge vor den deutſchen Kriegs
ſchiffen zu zeigen. Prinz Heinrich, als Commandant des
Panzerſchiffes „Wörth“, ließ daher einen blinden
Kanonenſchuß nach dem unhöflichen Dänen abfeuern.
Da jedoch dieſes Vorgehen den Kapitän nicht veranlaßte,
die Flagge zu ziehen, ſo ließ Prinz Heinrich, um dem
Dänen einen Beweis von der Treffſicherheit eines deutſchen
Kriegsgeſchützes zu geben, das Geſchütz ſcharf laden und
derartig richten, daß der ſofort abgegebene Schuß etwa
einige Meter vor dem Vorderſteven des Schuners ins
Waſſer ſchlug. Dieſes Vorgehen hatte den gewünſchten
Erfolg, denn der Kapitän ließ ſofort die Flagge ziehen.
Als Strafe hat, wie aus beſter Quelle mitgetheilt wird,
der ſtörriſche Kapitän für die Verweigerung dieſes
Höflichkeitsaktes den Werth der abgegebenen Schüſfe
bezahlen müſſen.

(Empfehlenswerthe Sommerfriſche.) Daß
der „Kladderadatſch“ ſich den Prozeß Mellage nicht ent
gehen laſſen würde, war vorauszuſehen Er ſchreibt

Als Sommerfriſche
iſt Leidenden wie Geſunden das

Alexianerkloſter „Mariaberg“
in Aachen zu empfehlen. Billige Penſion, einfache,
geſunde Koſt. Douche- und Tauchbäder im
Hauſe. Unglücksfälle ausgeſchloſſen, da alle Fenſter ver
gittert. Prachtvolle Ausſicht in die Höfe der Jrren
und JdiotenAbtheilung. Alle Brüder ſind in einem
bewährten Naturheilverfahren und namentlich in der
Maſſagekur gründlich aus gebildet. Beſte Refes
renzen durch den Herrn KardinalErzbiſchof Dr. Krementz,
ſowie durch Herrn Kaplan Forbes. Herrn Vikar Rhein
dorf, Herrn Händler Stutenkämper in Eſſen und viele
andere Penſionäre.

Neueſte Nachrichten.

Bereskan, 11. Jnnf. H. T.B.) Der
größte Theil der Belegſchaſt der Antonien
hütte iſt glücklich gerettet. Todt ſind 9,
darunter 2 Steiger, vermißt werden 11
Mante, die vorausſichtlich erſtickt ſind.
Zur Zeit wird verſucht, vie Beandſtätte
Durch Matnterwerk einzudänmtmen und ſo
das Feuer zu iſoliren.

Berlin, 11. Juni. (H. T.B.) Der deutſche
Geſandte Frhr. v. Gutſchmidt in Tokio hat dem
Kaiſer von Japan die Kette zum Schwarzen
Adlerorden in feierlicher Audienz überreicht. Auf
Anordnung unſerer Marinebehörden werden die in
Kiel eintreffenden fremden Kriegsſchiffe e. von allen
Zollförmlichkeiten befreit ſein. Außerdem werden den
ans Land gehenden Matroſen der fremden Kriegs
ſchiffe ſprachenkundige Matroſen der deutſchen Marine
beigegeben werden.

Wien, 11. Juni. (H. TeB) Geſtern Abend
wurde in den Roſenſälen eine von ſozialdemokratiſchen
Arbeiterinnen abgehaltene Verſammlung wegen auf
reizenden Reden von der Polizei aufgelöſt. Die
Verſuche, die Demonſtration auf der Straße fortzu
ſetzen, wurden von der Polizei verhindert.

Wien, 11. Juni. (H. T-B.) Das „Extrablatt“
meldet aus Newyork, daß unweit Carkersburg in
WeſtVirginia auf einem Frachtſchiff eine Nitro
glycerinSendung explodirte, welche das Schiff, eine
am Ufer ſtehende große Fabrik, zehn Wohnhäuſer
und einen im Augenblick der Exploſion vorüber
fahrenden Dampfer zerſtörte. Todte und Ver
wundete wurden über 200 conſtatirt.

Petersburg, 11. Juni. Der Kaiſer be-
ſichtigte heute auf der Kronſtädter Rhede die nach
Kiel beſtimmten Kriegsſchiffe. Aus dieſem Anlaſſe
waren die Rheden Kronſtadts außerordentlich belebt.
Auf den Wällen waren Truppen aufgeſtellt, auf den
Kriegsſchiffen ſtanden die Mannſchaften in den
Ragen, die Land Batterien und die Kriegsſchiffe
gaben den Kaiſerſalut. Ein zahlreiches Publikum
wohnte dem impoſanten Schauſpiele bei.

Bern, 11. Juni. (H. T.-B.) Der Nationalrath
hat die Verfaſſungsnovelle, welche das Militärweſen
vollſtändig centraliſirt, mit 111 gegen 9 Stimmen
angenommen.

Brüſſel, 11. Juni. (H. T-B) Jn einer
zahlreich beſuchten Verſammlung haben die Ziegel
arbeiter beſchloſſen, den Generalausſtand zu ver
künden.

(H. T.B.) Der BürgerLondon, 11. Juni.
meiſter von Portsmouth iſt offiziell benachrichtigt
worden, daß das aus neun Schiffen beſtehende
italieniſche Geſchwader bei ſeiner Rückkehr von Kiel
den Hafen beſuchen werde. Die Stadt wird dem
ſelben einen feſtlichen Empfang bereiten.

Oedenburg, 11. Juni. Der Schaden, der
durch die Ueberſchwemmung verurſacht iſt, iſt
unbeſchreiblich. Jn Kobersdorf iſt die ganze Juden
gaſſe vernichtet. 200 Einwohner daſelbſt ſind ob
dachlos. Bisher wurden 33 Leichen begraben.

S



Hasts d Landwirthſchaft.
Die Technik macht ſich in letzter Zeit beſonders dadurch

verdient, daß ſie die Abfallſtoffe oder geringe Nebenprodukte
in nutzbringender Weiſe zu verwerthen verſucht. So
berichtet uns das Patent und techniſche Bureau von Richard
Lüders in Görlitz, daß es neuerdings einem Herrn
Heimſoth gelungen iſt, ein Verfahren zur Briquettirung
von Sägeſpähnen ohne Zuſatz von Bindemitteln
zu erfinden, wodurch unter Anwendung der zur Ausführung
bedingten Maſchine, Spähne jeglicher Holzgattung zu
Briquets gepreßt werden können und ein vorzügliches
Feuerungsmaterial geſchaffen wird. Dieſe Sägeſpähn
Briquetts übertreffen in ihrem Heizeffekt die Braunkohle
bei Weitem. (Der Heizeffekt verhält ſich wie 5: 3.) Die
Briquetts eignen ſich vorzüglich für Stubenfeuerungen, da
ſie die Oefen ſchonen und ihre Verbrennungsprodukte frei
von ſchwefliger Säure ſind, wenig Aſche zurücklaſſen und
auch ſehr wenig Flugaſche abgeben. Da der Wärmeeffekt
ſehr ſchnell eintritt, ſo iſt dieſes neue Feuerungsmaterial
für Kochheerde ſehr nutzbar zu verwenden, wie es überhaupt
wegen ſeiner großen Vorzüge, ſeiner reinlichen Handhabung
u. ſ. w., ſelbſt dem beſten Holz vorzuziehen iſt, ſodaß es
bald überall ein beliebtes und hoch geſchätztes Heizmitte
bilden und in allen holzreichen Gegenden neue Indufſtriel
zweige entwickeln wird.

F Jn einer vor Kurzem in Magdeburg ſtatt
fundenen Verſammlung des Gartenbau Vereins berichtete
Herr Kunſt und Handelsgärtner Nabertin über
Schloeſings neues Nicotinſchwefelpräcipitat,
welches bei Carl Stange, Magdeburg zu haben iſt. Dies
Präcipitat wurde als ein ſehr wirkſames Vertilgungsmittel
für alle Arten von Pflanzenſchädlingen und Kryptogamen
(Pilze) bezeichnet. Durch Anwendung deſſelben mittelſt
einer beſonders zu dieſem Zwecke angefertigten Streubüchſe
werden Raupen, Larven, Blattläuſe, Schnecken und andere
Paraſiten des Land, Obſt und Weinbaues, ſowie der
Gemüſekultur vernichtet die Pilzkrankheit bei Tomaten, Erbſen,
Lattich, Kohl c wird geheilt. Mengt man den Schwefel
den Ausſaaten bei, ſo werden letztere vor Angriffen von

S werden die Hühner von ſämmtlichem Ungeziefer
befreit.

Literatuer, Keesſt d Wiſſenſchaft.
Ein Jubiläums-Prachtwerk. Zufolge eines von

Allerh. Stelle kundgegebenen Wunſches hat das Kultus
miniſterium bekanntlich, wie wir ſ. Z. mittheilen konnten,
die Herſtellung eines Jubiläums-Prachtwerkes aus
Anlaß des bevorſtehenden Ablaufes eines fünfundzwanzig
jährigen Zeitraumes ſeit dem deutſchefranzöſiſchen
Kriege in Angriff genommen. Mit der Herausgabe iſt
der ordentliche Profeſſor der Geſchichte an der Univerſität
Halle, Dr. Theodor Lindner, betraut. Den Verlag des
Werkes hat die Buchhandlung von A. Aſher Co. in
Berlin, Unter den Linden 13, übernommen Die bildliche
Ausſchmückung des Werkes liegt in den Händen des Malers
C. Röch ling und anderer tüchtiger Schlachtenzeichner.
Der Druck ſowie die Vervielfältigung der Bilder und
Pläne erfolgt durch die beſten deutſchen Firmen. Es ſteht
daher zu hoffen, daß das Werk auch der Ausſtattung nach
ſeinem Ziele entſprechen wird. Der Preis des etwa
20 Bogen in Quartformat umfaſſenden Werkes für das in
Prachtband gebundene Exemplar iſt für den Buchhandel auf
4 Mk. feſtgeſetzt. An Behörden, Vereine und ſonſtige
Körperſchaften wird das Werk von der Verlagshandlung in
gleicher Ausſtattung bei direkter Beſtellung von mindeſtens
zwanzig Exemplaren zum Preiſe von 2,50 Mark, bei
geringeren Beſtellungen zum Preiſe von 3 Mark abgegeben
werden, wobei die Verpackungs und Transportkoſten den
Empfängern zur Laſt fallen. Ein etwaiger Reinertrag iſt
für patriotiſche oder ſonſtige gemeinnützige Zwecke beſtimmt.
Das Werk ſoll rechtzeitig vor dem Sedantage ausgegeben
werden. Die bis zum 1. Juli einlaufenden Beſtellungen
werden bis zum 20. Auguſt erledigt werden. Später ein
gehende Beſtellungen größerer Mengen von Exemplaren
werden, ſoweit ſie über den zunächſt gedruckten Vorrath von
60,000 Exemplaren hinausgehen, wenigſtens innerhalb eines

Böeſes-Berichge.
Halle, 11. Juni.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr für 1000 kg netto.
Weizen, feſt, 141-—153 v feinſter märkiſcher über

Notiz, Rauhweizen 143--151
Roggen, feſt, 139--142 Mk.
Gerſte, ruhig, Braun Mk., feinſte feinfarbige

160 Mk. Futter- 115--125 Mk.
Hafer, feſt, 130 --143 Mk.
Mais, amerikaniſcher Mixed, 129--137 Mk. Donau

mais 132 145 Mk.
Raps ohne Handel.

Victoria, ruhig, 137——153 M
Preiſe für 100 Kg netto.

Kümmel, ausſchl. Sack, 57,00-—59 Mk. Stärke, einſchl.
Faß, Halleſche prima Weizen 837,50—389 50 Mk. nach
Qualität bezahlt. Maisſtärke, einſchl. Faß, 34,50 bis
35,50 Mk. Linſen 12— 30 Mk. Bohnen 24—25,00 r

Futterartikel beſſer. Futtermehl 12,00-—18,00 M.
Roggenkleie 8,50 bis 9,25 Mk. Weizenſchalen
8,00--8,50 Mk. Weizengrieskleie 8,00—8,50 Mk.
Malzkeime, helle, 8,00-9,00 Mk., dunkle 6,50 7, 50
Mk. Oelkuchen 9,00 bis 9,50 M.

Malz 25,00 bis 27,00 Mk. Rüböl 47,25 Mt.
Petroleum 24,50 Mk. Solars!l 0,825/808 18. Mk.
Spiritus, 10,000 Liter- Proz., ruhig, Kartoffel mit

50 Mk. Verbrauchsabgabe 58 50 Mk., init 70 Mk. Ver
brauchsabgabe 39,20 Mk., Rüben Mk.

Bee
Rohseidene Bastkleider Mk.
bis 68,50 per Stoff z. compl. Robe Tussors und Shantung-
Pongees ſowie ſchwarze, weiße und farbige Heuneberg
Seide von 60 Pf. bis Mk. 18,65 p. Met. glatt, geſtreift
carrirt, gemuſtert, Damaſte 2c. (ca. 240 verſch. Qual. und
2000 verſch. Farben, Deſſins 2c.), porto- und steuerfrel ins

e e Mk. Erbſen

13,80

Dunkelbrauner Wallach,
S jährig, 5“ 4“, ſehr edel ge
zogen, m. hervorragend. Gängen,

angeritten, für mittl. Gewicht,

Näheres Weißeufels, Saalſtraße 21, v.

Larven und Jnſekten aller Art bewahrt. Jn Hühnerſtälle werden.
Zeitraumes von 9 Wochen vom Tage der Beſtellung erledigt Haus. Muſter umgehend.

Selden- Fabrik E. Henneberg (k. u. K. Hofl.), Zärlch.

Anzeigen
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung

D. A N.Für die liebevolle Theilnahme bei dem
Dahinſcheiden meines lieben Mannes ſage ich
meinen herzlichen Dank.

Marie Oertel.,

Amtliches.
Bekanntmachung.

Es wird darauf aufmerkſam gemacht, daß
jeder Landbriefträger auf ſeinem Beſtellungs
gange ein Annahmebuch mit ſich führt,
welches zur Eintragung der von ihm unter
wegs angenommenen Sendungen mit Werth

inſchreibſendungen, Poſtanweiſungen,
gewöhnlichen Packete und Nachnahmeſendungen,
ſowie der ihm übergebenen baaren Geldbeträge
für Zeitungen, Poſtwerthzeichen u. ſ. w. dient.

angabe,

Will ein Auflieferer die Eintragung ſelbſt be
wirken, ſo hat der Landbriefträger demſelben

Bei Eintragung des
Gegenſtandes ſeitens des Landbriefträgers muß
dem Abſender auf Verlangen durch Vorlegung

das Buch vorzulegen.

Kamerad

des Buches die Ueberzeugung von der
ſtattgehabten richtigen Eintragung ge J
währt werden.

Merſeburg, den 15. März 1895.
Kuiſerlt es Poſtantt.

o (h.

Köwiglich preußiſche Lotterie
Die von den Spielern der verfloſſenen

Lotterie zur 1. Claſſe 193. Lotterie nicht ab
gehobenen Looſe (jedoch mr Abſchnitte
à 11 Mark) werden von heute ab weiter ver
kauft

Der Königliche Lotterie Einnehmer.
chröder.

Zwangsverſteigerung.
Mittwoch den 42. Jumü ervormittags 40 Uhr werde ich im

Caſino hierſelbſt
1 Schreib- u. 1 Rauchtiſch, 1 Re
gulator, 1 Eckbrett u. 1 Bücher
regal mit verſch. Werken

und um 11 Uhr
1 Strick- und 1 Rähmaſchine, 1
Tiſch, 1 Hopha, 1 Bücherſchrank,
1 Kommode und 2 Wilder

öffentlich gegen Baarzahlung verſteigern.
Merſeburg, den 10. Juni 1895.

Feyxer, Gerichtsvollzieher.

ohne Untugenden, für 16060 Mark verkäuf
lich. Offerten erb. an

HocenkKe, Lt. d. Reſ.-,
Halle a/S., Albrechtſtraße 20.

Reſtaurations Verpachtung.

Bin Willens, wegen Todesfall mein gut
gehendes Reſtaurant ſofort zu verpachten. Das
ſelbe befindet ſich in beſter Lage von Weißenfels,
enthält freundliche geſunde Wohnung, große
Gartenwirthſchaft mit bedeutendem Bier und
Kaffee Umſatz. Zur Uebernahme müſſen für
Inventar 1000 Mark Caution geſtellt werden.

Nahrung
Am 9. Juni d. J. Verstarb unerwartet unser

Blerr Geheimer Begiorungs-Bath F'lies,

Ritter hoher Orden,
Der Verein betrauert in dem Dahingeschiedenen

seinen hochverdienten und hochverehrten lang-
jährigen Vorsitzenden, dem stets ein ehrendes An-
denken bewahrt werden wird.

Verein ehemaliger Artiſleristen
in Merseburg und Umgegend

Der Vorstamncl.

Eine friſchmelkende Ziege
iſt zu verkaufen

Vreiteſtraße Nr. 17.

Ein Einſpänner-Wagen
(leichterer oder ſchwerer) ſteht preiswerth zu
verkaufen kleine Ritterſtraßze I.

2000 Mark
ſind auf ſichere Hypothek am I. Juli zu ver
leihen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

65060 arszur 1. Hypothek (Feuertaxe 9000 Mk.) wird
auf eine Gaſtwirthſchaft zum 1. Juli zu leihen
geſucht. Nähere Ausk. ertheilt d. Exped. d. Bl.

Hypothekengelcſer
u. zwar Stiftsgelder in Höhe von 12000,
18000, 20000, 35 000, 30000 u. 50000 Mk.,
ſowie Privatgelder von 2000, 3000, 3900,
4500, 6000, 10000, 15000, 18000 u. 20000
Mk. ſind zu 4 auf Feld u. Hausgrundſtücke
ſofort oder I. Juli er. auszuleihen durch Carl
Rimedlſleiseh, Merſeburg, am Neu
marktsthor 1.

Cin großer Laden mit Wohnung

Näheres Burgſtraße 13 I.
ſpäter beziehbar. Preis 20 Thlr.

Sameil Wwe. 19.
Karlſtraße 18

iſt eine herrſchaftliche Wohnung mit Garten
an ruhige Miether zum 1. October d. J.
zu vermiethen.

zu beziehen Steinſtraſze 9.
Wohnung zu vermiethen

Johaunisſtraßte 4.
Gut möhlirtes Zim aner zu ver

miethen
kl. Ritterſtraße 13, im Ledergeſchäft.

iſt zu vermi then und 1. Oetober zu beziehen.

Ein Logis (Parterre) zum T. Jult oder

Freundl. Logis, Stube, Kammer und Küche
incl. Waſſerleitung, zu vermiethen und 1. Octbr.

Eine fein möblirte Stube
mit Kammer

an einzelnen Herrn pr. 1. Juli zu vermiethen
kleine Ritterſteafze 6 a.

Ein kleines Logis wird per I. Juli zu
miethen geſucht. Offerten unter A. S. 100
in der Exped. d. Bl. erbeten.

I Logis, 2 Stuben, 2 Kammern, Küche ec.,
verſchl. Corridor, auch Garten erwünſcht,
möglichſt zur Stadtgemeinde gehörig, wird
von kleiner Familie geſucht. Offerten unter
V. I. an die Exped. d. Bl. erbeten.

Einzelne Leute ſuchen I. Juli kleines
Logis. Offerten unter Z. A. in der Exped.
d. Bl. niederzulegen.

Eine möblirte Wohnung wird zum 1.
Juli er. zu miethen geſucht.

Offerten mit Preisangabe ſind unter A.
K. an die Exped. d. Bl. zu richten.

Heinrich Hessler,
Neumarkt Nr. 79,

e n

liefert schnell und billigst
Netalt n Vartschutgtenpel

für Behörden und Private.

Wechſel und Quittungs
formulare

hält ſtets auf Lager die Buchdruckerei von

Abpnnemenk vierkeljährlizh

s M. 75 Pf.Expedikivn:

E. S. Hermann
Berlin SW., Beuthftr. 8.

Probenummern
ſendet

die Expedikivn
grakis und

franxp.

Man

jeder Buch
handlung und

jeder Ppft-
Anſtalk.

Annvnren- Annahme
RUDOLF MOSSE.

Die Bakivn
beſteht ſeit October 1883;

hak über 100 Mikarbeiker.

Zümnsamck,
extra fein, wieder eingetroffen bei

Wilh. Rössnoer, Oelgrube 7.

Er cdleeren
in ausgeſuchter Waare täglich im Molkerei
geſchäft von

Carl Rauch. Markt 28.,
Täglich friſch gepflückte

Erd beerenempfiehlt die Gärtnerei
Wruno Hofmann, früher Elfeldt,

Hälterſtraße Nr. 7.

Ia. Häcksel
zu ſehr billigem Preiſe bei

Carl Herfurth.
Germaniſche Fiſchhand lung

Friſch auf Eis
Seehecht, Schellſiſch,

Schollen.
ff. Jsländer Matjes

Heriuge, ſchöneSommer- MaltaKartoſſeln,
Apfelſiuen, Bratheringe, Sardinen

empfiehlt W. Krähmer.,
BVettfedern,

ſtaubfrei, elaſtiſch und weich,
zu anerkannt billigen Preiſen.

H. Agte,
kleine Ritterſtraße G a.
Raupenfackeln,

das beſte zum Vertilgen der
Naupess, empfiehlt
Ecuarcl Dresse, Klenpnermftr.,

Th. Rössmew, Helgrube Nr. 5. Gotthardtsſtraße 18.
Redaction, Druck uad Berlag von Th. Roprer in Mecjevurg.
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